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Der Berliner Bierboyfott, 


Aus Berlin wird uns unterm 14. d. Mts. geſchrieben: 

Die Vergleichsverhandlungen zwiſchen den boykottirten 
Brauereien und den Führern der boykottirenden Sozialdemokratie 
ſind, wie ſchon wiederholt erwähnt wurde, vorgeſtern ge ſchei⸗ 
tert und zwar, wie man annehmen muß, endgiltig. Der 
einzig noch übrig gebliebene Streitpunkt betraf die Liſte der 
von der Wiederannahme auszuſchließenden Brauereiarbeiter. 
Die Sozialdemokraten hatten im Prinzip ſchon früher zuge⸗ 
geben, daß die Brauereien gewiſſe Perſonen, welche von ihnen 
als Friedensſtörer unter den Arbeitern angeſehen werden, nicht 
wieder einzuſtellen brauchten. Die Zahl wurde auf 25 bis 30 
unter den noch arbeitsloſen 308 Brauereiarbeitern geſchätzt. 
Die jetzt von den Brauereien aufgeſtellte Liſte wies 33 Namen 
auf. Im Uebrigen verpflichteten ſich die Brauereien alle Ar⸗ 
beitsloſen nach Bedarf wieder einzuſtellen. Allgemein hatte 
man erwartet, daß auf dieſer Grundlage eine Verſtändigung 
werde erzielt werden. Aber die Sozialdemokratie hatte ihr 
Publikum bei dieſem Boykott derart erhitzt, daß die Führer 
nicht mehr zurück konnten, ohne ihr ganzes Anſehen unter den 
Genoſſen einzubüßen. Die in Pat kommenden 300 arbeit⸗ 
loſen Brauereiarbeiter hatten in beſonderer Verſammlung ſchon 
nach der erſten Vergleichskonferenz gegen die ſozialdemokratiſche 
Führung revoltirt. Sie hatten ſich angeſichts der ſtolzen Auf⸗ 
rufe der Sozialdemokratie . hingegeben über einen 
feierlichen Siegeseinzug in die rauereien, aus denen ſie am 
16. Mai entlaſſen waren. Nun ſollten ſie von vornherein be» 
zimirt und auch im Uebrigen nur nach Maßgabe eines Bedarfs 
an neuen Arbeitskräften eingeſtellt werden. Den Brauereien 
fehlt es ja durchaus nicht an Arbeitskräften; ſchaarenweis 
rer ſich früh Morgens vor den Brauereien Gruppen von 

rbeitsloſen ein, welche Arbeit ſuchen. 

Von Anfang an war es ein Rechenfehler der Sozialdemo⸗ 
kratie, den Arbeitgebern den Fuß auf den Nacken zu ſetzen in 
einer Zeit, in welcher gerade das 1 von Arbeitnehmern über⸗ 
wiegt und den Arbeitgebern ſofork Erſatz für die Entlaſſenen 

ur Verfügung ſteht. Denſelben Fehler machte die Sozial⸗ 
demokratie, als fie im Herbſt 1891 den großen Buch ⸗ 
druckerſtreik in Szene ſetzte. Damals wie jetzt waren 
die eigentlichen Führer der Sozialdemokratie dem Vorgehen zuerſt 
durchaus abgeneigt. Aber nachdem einmal die Karre ins Rollen 
gekommen war, mußte die ganze Sozialdemokratie . 
marſchiren. Eine Partei, welche einjeitig Arbeiterpartei iſt, 
muß ſich auch allen Irrthümern in jenen Kreiſen unterwerfen, 
zumal dieſe Irrthümer meiſt nur die Folge ſind falſcher wirth⸗ 
ſchaftlicher Vorſtellungen, welche die Sozialdemokratie felbit 
erzeugt. Derart werden alle Niederlagen und Streike oder Boy⸗ 
kotts auch zu Niederlagen der Sozialdemokratie ſelbſt. 

An ſich war es ſchon von vornherein unnatürlich, daß 
mit den Brauereibeſitzern nicht die Brauereiarbeiter ſelber, ſon · 
dern ſozialdemokratiſche Führer unterhandelten, die ſelbſt ande 
Arbeitnehmer find und auch zu der Brauereiarbeit gar keine 
Beziehungen haben. Ein Mißbehagen hierüber veranlaßte die 
Brauereiarbeiter zu der Jon eu bei den Vergleichs verhand⸗ 
lungen anweſend zu fein. Als dies in der geſtrigen eue 
abgelehnt wurde, drangen dieſelben ohne Weiteres 1 en 
Konferenzſaal ein. Inzwiſchen hatten die jogtalbematrat jchen 
Führer ſchon die Erklärung abgegeben, daß es für ſie Ehren, 
ſache ſei, in die Ausſperrung der Dreiunddreißig nicht zu 
willigen. Damit waren die Verhandlungen brüsk abgebrochen 
und die Brauereidirektoren erhoben ſich. di 

Was nun weiter wird? Nun amc werden die 
Sozialdemokraten ihren Ruf wiederholen: Trinkt keinen Tropfen 
boykottirtes Bier. Zugleich haben ſie Frog in Die 
Winter ſich möglichſt aller öffentlichen epa Drug un 
Beranftaltungen zu enthalten, um dadurch einen Druck auf 
die Saalbeſitzer und die Brauereien auszuüben. Die Sozial⸗ 
demokratie würde damit freiwillig über ſich ſelbſt einen kleinen 
Belagerungszuſtand verhängen, wie er in dieſer Ausdehnung 
nicht einmal durch das Sozialiſtengeſetz über Berlin verhängt 
werden konnte. Nun, die Brauereien können es aushalten. 
Sie ſind vielfach in den Stand geſetzt, durchschnittlich eine 
um zwei bis drei Prozent höhere Dividende gegen das 115 
jahr zu zahlen. Was ihnen in Folge des oykotts 5 
mehr noch der naßkalten Witterung etwa an Umfang der 
Produktion abgeht, wird ihnen reichlich erſetzt durch die außen 
billigen Materialienpreiſe, die bei Hopfen um 50 Proz. 1 
Gerſte um 10 bis 15 Proz. geſunken ſind. Was n e 
Wirthe betrifft, ſo ſind dieselben von den Brauereien, aller⸗ 
dings auf Koſten des Publikums, dadurch entſchädigt a; 
daß die Brauereien im direkten Flaſchenverkauf den Bierpreis 
um zwölf Proz. erhöht haben, was natürlich dem Zwiſchen⸗ 
handel der Wirthe zu Gute kommt. Die Saalbeſitzer 
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endlich, welche auf Veranlaſſung der Brauer ihre Lokale den 
Sozialdemokraten geſperrt haben, werden durch die Brauereien 
in Geld entſchädigt. Die Letzteren erhalten dazu Zuſchüſſe 
von Großinduſtriellen, welche die Durchführung des Kampfes 
gegen die verſuchte Form der Boykottirung unter den Konſu⸗ 
menten mit Recht als eine Sache von grundſätzlicher 
Bedeutung für die geſammte Juduſtrie anſehen. Denn gelingt 
es hier der Sozialdemokratie ihren Willen durchzuſetzen, ſo wür⸗ 
den bald auch andere Induſtriezweige nach einander unter das 
Kreuzfeuer eines Streiks ſozialdemokratiſcher Arbeiter und eines 
Boykotts ſozialdemokratiſcher Konſumenten gebracht werden. 

Das vorausſichtliche Ende des mit fo viel Pathos inſze⸗ 
nirten Berliner Boykotts wird eine allmälige Verſumpfung ſein. 
Die Brauereien brauchen nur 81 755 abzuwarten. Die Sozial⸗ 
demokratie aber bedarf zur Stärkung in der Enthaltſamkeit 
fortgeſetzter verſchärfter Anſtachelung. Darin aber ſind ſchon 
alle Trümpfe der Begeiſterung ausgeſpielt. Nun wird die 
Sache allmälig langweiliger und langweiliger werden. — Ein 
Umſchlag könnte zu Gunſten der Sozialdemokratie nur ſtatt⸗ 
finden, wenn die Behörden ſich durch Polizeimitteln und 
Strafprozeſſ einmiſchen würden. Alsdann würde die Stim⸗ 
mung des „geöberen Publikums fih den Sozialdemokraten 
wieder zuwenden. 


Deutſchland. 

§ Poſen, 15. Okt. In der Sonnabend⸗Abendausgabe 
der „Nat.⸗Ztg.“ wird unter der Ueberſchriftͥ „Zur Polenfrage“ 
an leitender Stelle wieder einmal zur Abwechſelung gegen 
Prof. Hans Delbrück und ſeine Stellungnahme zur 
Polenfrage polemiſirt. Der betreffende Artikel geht aus von 
einer Broſchüre, welche Prof. Delbrück ſoeben unter obigem 
Titel im Verlag von H. Walther in Berlin hat erſcheinen laſſen. 
Wir greifen aus dem längeren Artikel den Abſchnitt heraus, der 
von den Anſiedelungen handelt und in welchem dem Prof. 
Delbrück Leichtgläubigkeit in Bezug auf einen Fall vorgeworfen 
wird, wo die Anſiedelungskommiſſion das Gut 
eines Polen kaufte, der dann mit dem Erlös wiederum 
das Gut eines Deutſchen erſtand. Die „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
zweifelt natürlich die Richtigkeit dieſes von ihr als „Ge⸗ 
ſchichtchen“ bezeichneten Falles. — Demgegenüber verweiſen 
wir auf eine in Nr. 400 unſerer Zeitung gebrachte Notiz, die 
darthut, daß Fälle wie der vorerwähnte keineswegs zu den 
1 gehören. Es handelte ſich in der fraglichen 
Nachricht um das Rittergut Brudzewo im Kreiſe Wreſchen, 
welches deſſen Beſitzer Herr v. Chrzanows ki an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion verkaufte (NB.! für 150 M. pro Mor⸗ 
gen), worauf alsdann der Sohn des Genannten an dem im 
Kreiſe Mogilno belegenen, vorher im deutſch een Deiihe ge⸗ 
weſenen Rittergute Gozdawa einen höchſt vortheilhaften 
Kauf gemacht hat. Auf dieſe Weiſe konnte alſo der Pole in 
Folge des günſtigen Verkaufs ein deutſches Gut billig er⸗ 
werben. — Daraus geht aber doch wohl (hoffentlich auch für 
die „Nat.⸗Ztg.“) hervor, daß Prof. Delbrück mit dem von 
ihm erzählten „Geſchichtchen“ gar ſo Unrecht nicht hatte. 

A Berlin, 14. Okt. Das Drama Stadthagen. 
Der ſozialdemokratiſche Abg. Stadthagen hat an den preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſter den Antrag geſtellt, entweder gegen ihn, 
Stadthagen, Anklage wegen Gebührenüberhe⸗ 
bung anſtrengen zu laſſen oder aber Anklage wegen gefliſ⸗ 
lentlicher Rechtsbeugung gegen die Mitglieder des 
Ehrengerichtshofes, der berſtaatsanwaltſthat beim 
Kammergericht und der Reichsanwaltſchaft beim Reichsgericht 
in die Wege zu leiten. Endlich ſoll auch gegen die Beamten 
und Privatperſonen öffentliche Klage erhoben werden, die nach 
Mittheilung des Oberſtaatsanwalts beim Kammergericht die 
Akten und Geſchäftsbücher verbrannt haben, aus denen Stadt: 
hagen beweiſen wollte und (nach feiner Meinung) konnte, daß ihn 
der Vorwurf der Gebührenüberhebung zu Unrecht treffe. Die 
Vorgeſchichte dieſer Stadthagenſchen Beſchwerde iſt bekanat, und 
ihre Sonderbarkeiten find leider noch immer unaufgeklärt. Stadt⸗ 
hagen iſt des Rechts zur Ausübung des Anwaltberufs durch Er⸗ 
kenntniß des Ehrengerichtshofs beim Reichsgericht u. a. darum 
verluſtig erklärt worden, weil er in einem Falle zu hohe Ge⸗ 
bühren beanſprucht habe. War das richtig, ſo hatte ſich Stadt⸗ 
hagen eines gemeinen, vom Staatsanwalt zu verfolgenden Verge⸗ 
hens ſchuldig gemacht. Aber obwohl Herr Stadthagen die Anklage 
gegen ſich verlangte, ſich ſelber der Staatsanwaltſchaft denun⸗ 
zirte, und obwohl der Reichstag, entgegen ſeiner ſonſtigen 
Praxis, auf Verlangen Stadthagens die ausdrückliche Geneh- 
migung zu dieſer Strafverfolgung ertheilt hatte, geſchah nichts 
von Seiten der Staotsanwaltſchaft, nichts auch von der Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft. Hiernach bleibt nur übrig, daß der Ehren⸗ 
bead bol des Reichsgerichts ſein Urtheil auf einen That⸗ 
eſtand gegründet hat, von dem jener Senat zweifellos feſt 
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überzeugt war, daß er erwieſen ſei, deſſen Erweis barkeit aber 
jetzt nicht mehr möglich erſcheint. Andernfalls würde die 
Staatsanwaltſchaft Herrn Stadthagen ſchon den Gefallen thun. 

L. C. Ueber das Boykottiren der Konſer⸗ 
vativen ſchreibt die „Danz. Ztg.“: 

Der Kultusminiſter Dr. Bolfe, ein konſervativer und in 
refigiöfer am durchaus ſtrengaläubiger Mann, hat dem 
Oberpfarrer Seyffarth in Liegnitz für die Ueberſendung des 
Werkes: „Peſtalozzi in Preußen“ ein ſehr herzliches und liebens⸗ 
würdiges Dankſchreihen überſendet. Herr Dr. Boſſe ſpricht ſich 
darin offen und entſchieden für die Forderung aus, „den Lehrern 
endlich nur das Allernothwendigſte vom leiblichen täglichen Brod 
zu ſichern.“ ätte der Kultusminiſter Herrn Stoeder oder Herrn 
v. Hammerftein einen jo freundlichen, die bureaukratiſche Ges 
meſſenheit gänzlich abwerfenden Brief geschrieben, fo hätte man 
das nd in der Ordnung gefunden. Aber der Oberpfarrer 
Seyffarth iſt unglücklicher Weiſe entſchleden liberal — er gehörte 
als früherer Abgeordneter der liberalen Vereinigung an — und, 
was in den Augen mancher Leute vielleicht noch ſchlimmer iſt — 
er iſt Mitglied des Proteſtanten⸗Vereins. Wie kann ein preu⸗ 
ßiſcher konſervativer Kultusminiſter einem ſolchen Manne einen 
menſchlich ſo herzlichen und warmen Brief ſchreiben! — der 
Gedanke an die Wirklichkeit eines ſo abnormen und gegen alle 
früheren Gewohnheiten verſtoßenden Falles kann ſchlechterdings 
nicht gefaßt werden. Da wird in allen mehr oder minder lauten 
Tönen dem Herrn Kultusminiſter das Mißfallen der konſervatlven 
Preſſe ausgeſprochen. Leuten dieſer Art iſt es unfaßbar, daß ein 
Minister auch mit entſchieden liberalen Männern wie ein Menſch 
verkehren und Gedanken austauſchen kann. Sie haben nur ein 
Verſtändniß dafür, daß der Liberalismus, beſonders wenn er den 
extremen Agrartern entgege tft, in die > erklärt und auch ge⸗ 
ſellichaftlich boykottirt wird. Es iſt dies eine der häßlichſten Er⸗ 
ſcheinungen in unſerem öffentlichen Leben. Hätte das Bürgerthum 
in ſeiner überwiegenden Mehrbeit mehr Zuſammenhang und mehr 
Selbſtgefühl, jo würde den Boykotttrern bald die Luft vergehen 
eier und ihrer Engberziakelt auf ſolche Weile Ausdruck 
zu geben. 

— Der Ausſchuß der freien Vereinigung der Inhaber 
griechiſcher Werthe richtete nunmehr ein Immediat⸗ 
dec an den Kaiſer, den Gläubigern zu ihrem Recht zu ver⸗ 
helfen. 

— Wenn in der Preſſe die Behauptung aufgeſtellt wird, daß 
bei der Neuordnung der Staatselſenbahn⸗ Verwaltung 
eine Anzahl von Regierungsbaumeſſtern beſchäſtigungslos 
würden, ſo iſt zwar richtig, da much ſtebzig Stellen von Regie⸗ 
rungsbaumeiſtern vom 1. April nächſten Jahres entbehrlich und 
dementſprechend eingezogen werden. Allein es iſt nicht richtig, daß 
die derzeitigen Inhaber durch den Verluſt ihrer jetzigen Stellung 
außer Nahrung gerathen werden. Zunächſt wird ihnen die Gelegen⸗ 
heit geboten werden, in der Elſenbahnverwaltung in anderer Stel⸗ 
lung, aber mit ihren jetzigen Bezügen weiter zu dienen. Sodann 
hat ſich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten an die anderen 
Reſſort⸗Chefs mit dem Erſuchen gewandt, bei eintretendem Bedarf 
an Re 8 in erſter Linie die bei der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung frei werdenden Kräfte zu berückſichtigen. Mit Sicher⸗ 
heit darf eil der in Rede 
ſtehenden Techniker in der Privatinduſtrie lohnende Beſchüftigung 
finden werde; insbeſondere eröffnet das in raſcher Entwickelung 
begriffene Kleinbahnweſen ihnen in dieſer Hinſicht gute Aussicht. 
Soweit trotz alledem der eine oder andere Reglerungsbaumeiſter 
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das für die Ueberführung in die neue Ordnung der 
Verwaltung erlaſſene Sonder⸗Geſetz dem Deinifter ber Sende 2 
Arbeiten die Möglichkeit, durch Gewährung von SBeibilfen die 
Uebergangszeit ohne allzu ſchwere wirthſchaftliche Schädigung zu 
überwinden. Daß eine Verwaltungsreform, deren Zweck die Ver⸗ 
elnfachung und Erleichterung der Geichäfte tft, eine Verminderun 
des Beamtenperſonals zur Folge baben muß, tft ſelbſtverſtändlich. 
Ebenſo, daß dadurch eine entſprechende Anzahl von Beamten ver⸗ 
Ichtebenfter Art um ihre bisherige Stellung kommen. Sicher aber 
kann darauf vertraut werden, daß Alles, was in den Kräften der 
Verwaltung ftebt, gethan wird, um etwaige Härten bei der Ord⸗ 
— Re erſonalverhältniſſe zu verhüten oder doch weſentlich zu 

— Die in Folge einer Bezirksveränderung einer Gemeinde 
einverleibten Grundſtücke und deren Beſitzer treten, nach 
einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 26. Zunt, in die 
öffentlichen Rechte und Pflichten der Gemeinde, welcher ſie nun⸗ 
mehr angehören, ohne weiteres ein; insbeſondere finden bie 
vor der Eingemeindung erlaſſenen e 
ohne weiteres Anwendung auf die neu einverleibten Bezirksthelle 
und „Aus Paff . hiſch 

— Aus Kaſſel wird der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Die unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten abgehal⸗ 
tene Konferenz von Vertrauensmännern der Landwirthſchaft der 
Provinz hat ſich nach dem begründenden Bericht des Miniſte⸗ 
rialvertreters Geheimraths Thiel grundſätzlich für die Er. 
richtung von Landwirthſchafts kammern aus⸗ 
geſprochen, jedoch anſtatt der geplanten einzigen Kammer für 
die ganze Provinz für deren zwei, für Heſſen und Naſſau ge⸗ 


ſondert. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, hat die Gemeindebehörde 
Stadt Falken ſt An, Ai 5 bereits ein Orts kan 1 
ſchloſſen, wie ſolches für Leipzig vom dortigen Rath in Vor⸗ 
ſchlag gebracht iſt, nach welchem für die Wahlen zur Gemeinde⸗ 
vertretung das Dreiklaſſenſyſtem eingeführt wird. 

— Im Anſchluſſe an eine Petition des konſervativen Vereins 
8 Dresden bat der konſervative Verein des Reichtstagswablkreiſes 
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Rußlaud und Polen. 

Die Bulletins des Petersburger „Regierungsboten“ über 
das Befinden des Zars beſchränken ſich auf kurze 
Meldungen über zeitweilige Ausfahrten, welche der Zar unter⸗ 
nimmt. Ueber den Krankheitszuſtand ſelbſt ſchweigt das amt⸗ 
liche Blatt, ſo daß man aus ſeinen Mittheilungen nicht er⸗ 
ſehen kann, ob derſelbe ſich gebeſſert oder verſchlimmert hat. 
Intereſſant iſt, wenn ſie ſich beſtätigt, eine bereits erwähnte 
Petersburger Meldung, wonach die Vermählung des 
Zarewitſch mit der heſſiſchen Prinzeſſin Alix ſchon An⸗ 
22 November in Petersburg ſtattfinden fol... Der Zare⸗ 
witſch ſoll ſeinen kranken Vater nach Corfu begleiten, von dort 
nach Darmſtadt reiſen und ſeine Braut nach der ruſſiſchen 
Hauptſtadt geleiten. Danach müßte die Abreiſe des Zars 
von Livadia nach Corfu ſchon in den nächſten Tagen erfol⸗ 

en. Es iſt 17 2 unglaubhaft, daß der Zar in Anbetracht 
En Krankheit die Beſchleunigung der Vermählung des Zare⸗ 
witſch wünſcht, der er freilich, da ſie in Petersburg ſtattfinden ſoll, 
nicht perſönlich wird beiwohnen können. Einige Zweifel ſind 
gegenüber der ebenfalls aus Petersburg kommenden Meldung 
gestattet daß die Regentſchaft mit lediglich aus⸗ 
übender Gewalt, welche eingeſetzt werden ſoll, nicht den 
Zarewitſch, ſondern den Großfürſten Michael zum 
Präſidenten haben werde. Der Zarewitſch wäre angeb⸗ 
lich nur ebenſo wie der Großfürſt Wladimir zum 
Mitgliede der Regentſchaft auserſehen. Der Fall, daß der 
ige Thronfolger von dem Vorſitze in der Regentſchaft 
ausgeſchloſſen würde, wäre ſehr merkwürdig. Allerdings könnte 
er mit der Unerfahrenheit und der bisherigen Fernhaltung des 
Barewitſch von allen Regierungsgeſchäften begründet werden, 
aber auch jenen Gerüchten einen Schein von Glaubhaftigkeit 
verleihen, wonach ſchon bisher zwiſchen dem Zar und ſeinem 
Sohne gegenſätz iche Meinungen in Bezug auf die innere und 
äußere Politik beſtanden und ein gewiſſes Mißtrauen des 
Zars gegen den Thronfolger zur Folge gehabt hätten. Man 
wird abzuwarten haben, ob in der That eine Regentſchaft ein⸗ 
eſetzt wird, in welcher der Zarewitſch nicht Präſident, ſon⸗ 
2 nur Mitglied unter dem Vorſitze eines Andern iſt, und 
ob, wenn dies der Fall ſein ſollte, nicht etwa der Wunſch 
des Zarewitſch ſelbſt entſcheidend geweſen iſt, dem früher nach⸗ 
geſagt wurde, daß er ſich für die Regierungsgeſchäfte nur 
mäßig intereſſire. 


Großbritannien und Irland. 
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz. 

* London, 12. Okt. Ein hieſiger hoher chineſiſcher 
Beamter erklärte, wie man der „Köln. Ztg.“ telegraphirt, in 
einem Interview, daß China bis jetzt mit Ausnahme der 
Seeſchlacht am Palufluſſe keinen empfindlichen 
Schlag erlitten habe. Alles, was über Ping⸗ Yang 
und die japaniſchen Landungen auf chineſiſchem Gebiet ver⸗ 
öffentlicht worden, ſei Erfindung der Telegraphen⸗ 
agenturen. Er habe nach der gemeldeten Degradirung 
Li⸗Hung⸗Tſchangs auf eine Anfrage von ihm eine Kabeldepeſche 
erhalten, in der es heißt: 

„Wenn der Kaiſer mich beſtraft, ſo verdiene ich es oder es 
geschieht zum Beſten Chinas, aber ich weiß nichts davon.“ 

China werde ſich Schießbedarf aus Amerika verſchaffen, 
vorausgeſetzt, daß die Schiffe von den japaniſchen Kreuzern 
nicht aufgebracht würden. Die „Central News“ berichtet aus 
Shanghai, daß die Vizekönige des Südens Befehl er⸗ 
halten hätten, Truppen nach Norden gegen die Jopaner zu 
ſenden. Die Hauptſtellung ſei bei den neuerrichteten Fonts an 
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der Nordoſtgrenze von Tſchili. Die Vorh ut der; ſeliger Welle Hier zulande von polniſchen Blättern bei ihrer hetze⸗ 


Japaner ſoll 7 Tagemärſche von Mukden 
ſich befinden. Die japaniſche Flotte beherrſcht die Nord⸗ 
ſeite des Golfs von Petſchili, um einen Rückzug der Chineſen 
zur See nach der erwarteten Schlacht abzuſchneiden. 


Afrika. 

* Der Befehlshaber des madagaſſiſchen Heeres, der 
britiſche Oberſt Shervington, hat eine Anzahl engliſcher 
Offiziere, die außer Dienſt ſind, veranlaßt, in die Howa⸗ 
Armee einzutreten. Die letztere zählt 40 000 Mann, beſitzt 
engliſche Waffen und ift auf engliſche Weiſe einexerzift. Oberſt 
Shervington meint, fein Menſchenmaterial ſei nicht übel. 
Ohne weitere Ausbildung aber könne er einem Feinde kaum 
gegenübertreten. Dieſe Aufgabe ſollen nun die neu angewor⸗ 
benen engliſchen Offiziere übernehmen. Oberſt Shervington 
ſucht fein Heil in einem Guerillakriege, falls es zum Kriege 
kommen ſollte. Im letzten Kriege mit den Franzoſen hat er 
die Howa⸗Truppen gleichfalls befehligt. Und anfänglich 
waren ſie ſiegreich. Was der Oberſt am meiſten fürchtet, iſt, 
daß die Franzoſen gegen alle Schiffe ohne Unterſchted eine 
Blokade erklären werden. Es zeugt nicht gerade von Vorſicht, 
ſo bemerkt der „Hamb. Korr.“, daß in England dergleichen 
Nachrichten veröffentlicht werden. Oder glaubt man dadurch 
die Franzoſen vom Kriege zurückzuſchrecken? 


Polniſches. 
Poſen, den 15. Oktober. 

d. Der „Dziennik Pozu.“ führt heute Beſchwerde darüber, 
daß vorgeitern in einem hieſigen Revier⸗Polizeibureau 
die Abmeldung eines polniſchen Dienſtmädchens 
aus dem Grunde nicht angenommen worden ſet, weil es nicht 
deutſch ſprechen konnte; es ſei dem Mädchen geſagt worden, es 
ſolle ſich ſchriftlich in deutſcher Sprache abmelden. Der „Ditennit“ 
weiſt darauf hin, daß dem Dienſtmädchen dadurch Koſten erwachſen 
wären und meint, es werde von keinem Geſetze vorgeſchrieben, daß 
dei mündlichen Mittheilungen auf Bureaus die deutſche Sprache 
erfordert werde. 

So die Erzählung des „Dziennik“, aus der man erſehen kann, 
wie weit es manche Polenblätter in der Verdrehung der Wahrheit 
gebracht haben; wir find zufällig über den Vorfall unterrichtet und 
können auf Grund dieſes Berſchtes eines Augen⸗ und 
Ohrenzeugen Folgendes mittheilen: 

„Unter den dieſer Tage in einem hieſigen Polizeibureau 

ahlreich anweſenden Perſonen beider Natlonalitäten, welche ihre 
An- bezw. Abmeldungen ꝛc. bewirkten, befand ſich auch ein 
junges Dieuſtmädchen, das, obwohles deutſch verſteht 
und ſprechen kann, ſein Geſindebuch dem Reviervorſteher 
vorlegte und, oſtentativdes Polniſchen ſichbedie nend, 
die Beglaubigung des Dlenſtabſchiedszeugniſſes nachſuchte bezw. 
fh aus dem bisherigen Dienfte abmeldete. Nachdem 
der Beamte ſich von der Richtigkeit und Echtheit des 
Zeugniſſes überzeugt hatte, und den Beglaubigungsvermerk zu ſchrei⸗ 
ben begann, verlangte das Mädchen erregt, daß der Vermerk 
nicht in deutſcher, ſondern in polniſcher Sprache 
eingetragen werden ſolle und daß es auch polniſch abgemeldet wer. 
den wolle. Trotz dieſes unverſchämten Anſinnens beherrſchte ſich 
der Repiervorſteher; in rubigem aber um fo verſtändlicherem Deutſch 
erklärte er der Dient magd: „Mein Kind, einſtweiſen find wir 
noch deutſch und preußtiſch und werden es vorausſichtlich noch ſehr, 
ſehr lange bleiben. So lange aber auch wird nur deutſch atteſtirt 
und bleibt die Amtsſprache deutſch. Verſtanden?!“ 
Ja, das junge Mädchen hatte verſtanden und ging. — Um das 

olniſche Vaterland hat das Dienſtmädchen als muthige Patrlotin 

ch hohe Verdienſte erworben.“ 

Wir hatten dieſen Bericht, der uns bereits vor mehreren Ta⸗ 

en zugtun, beiſeite gelegt, um nicht durch Veröffentlichung des⸗ 
elben vielleicht in den Verdacht zu kommen, Kleinigkeiten aufzu⸗ 
bauſchen. Nachdem aber die polniſche Preſſe die — gelinde geſagt — 
Unverfrorenheit beſitzt, den Fall gar noch für ihre Hetzereien aus⸗ 
zuſchlachten, bietet uns dieſer Bericht eine willkommene G:legen- 
beit, einmal klar und deutlich zu zeigen, in welch troſtlos⸗arm⸗ 


riſchen Mintarbeit mit der Wahrheit umgeſo rungen wird. 

d. Gegenüber der Behauptung des „Przeglad Poz⸗ 
nanski“, daß dem Kaiſer die Informationen zu ſeiner Thorner 
Rede von polniſcher Seite zugegangen ſeſen, erklärt der „Dziennik 
Poz.“: fo lange der „Przeglgd“ Denjenigen oder Diejenigen, welche 
dieſe falſchen Informationen haben zugehen laſſen, nicht nenne, 
werde er der Anſicht fein, daß der „Przeglad“ damit eine Sünde be= 
gangen habe, indem er behauptete: nickt die Deutſchen hätten da⸗ 
durch den heftigen Kampf gegen die Polen inſzenirt, ſondern die 
Polen, welche den Kafſer falſch informirten. Gegenwärtig allerdings 
behauptet dies der „Przeglad“ nicht mehr fo apodiktiſch wie An⸗ 
fangs. Auch der „Kuryer Poz“ meint: der „Przeglad“ ſcheine zu 
der Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß er ſich geirct habe, und 
ſuche ſich jetzt aus der unangenehmen Affäre berausz leben. 

d. Die Anzahl der Ausgabeſtellen des polniſchen Volks⸗ 
leſezirkels in unſerer Stadt beträgt gegenwärtig 10. 

d Der Trauer⸗Gottesdienſt für Thadd. Kosctuſzko, der vor 
77 Jahren veritarb, fand heute Vormittags 10 Uhr in der von 
zahlreichem Publikum beſuchten hieſigen katholiſchen Pfarrkirche 
ſtatt. Der Gelſtliche Gladyſz las eine Meſſe; bei derielben wirkte 
der polniſche Geſangverein unter Leitung des Herrn Dembinstt 
mit. Nach der Meſſe ſangen die An eſenden das „Salve regina“. 
Aus Gurczyn bel Poſen war auch eine Deputation des Kosctutzto⸗ 
Vereins zu der Trauerfeier erichtenen. 
dä. Ueber die Zurückſetzung der polnischen Sprache gegen⸗ 
über den polnischen Lırferanten von Rüben an die Zuckerfabrik 
Wreſchen wird in einer Korreſpondenz des „Ditennit 4 Klage 

eführt; auf Briefe in polniſcher Sprache und auf dringendes 
Bitten, die Korreſpondenz mit den Polen in polniſcher Sprache zu 
führen, werde, trotzdem die Zuckerfabelk polniſche Beamten babe, 


I die Antwort in deutſcher Sprache ertheilt; auch würden die polni⸗ 


ſchen Lieferanten von Zuck rrüden inſofern zurückgeſetzt, als tönen 
zu den Rübenlieferungen nicht die verſprochenen Eiſenbahnwaggons 
geſtellt würden. In der Korreſpondenz wird der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, die Wreſchener Zuckerſiederei möchte ebenſo, wie die 
Gneſener, neben dem deutſchen Direktor auch einen polniſchen haben. 
m die gerechten Forderungen der polnſſchen Rüben⸗Lieferanten 
durchzusetzen, werde es ſich empfehlen, eine Verſammlung der pol⸗ 
niſchen Akttonaxe und Lieferanten zu berufen. 

— 


Lokales. 
Bosen, 15. Oktober. 

* In der Belaftung für Volksſchulzwecke 
iſt durch die neuere Geſetzgebung eine fo weſentliche Verſchie⸗ 
bung herbeigeführt worden, daß eine umfaſſende einheitliche 
Prüfung des gegenwärtigen Bedürfniſſes und eine Neuver⸗ 
theilung der zu den Lehrerbeſoldungen gewährten widerruflichen 
Staatsbeihilfen zur unerläßlichen Nothwendigkeit ge⸗ 
worden iſt. Nach der neuen Einkommenſteuer⸗Veranlagung 
erſcheinen die Vermögens⸗ und Erwerbsverhältniſſe der Ge⸗ 
meinden und ihrer Mitglieder weſentlich anders als früher. 
Einerſeits hat ſich eine große Anzahl von Gemeinden weit 
leiſtungsfähiger erwieſen, als bisher angenommen worden iſt, 
andererſeits ſind die Fälle nicht ſelten, in denen die ſächlichen 
Schulunterhaltungskoſten mehr als das Doppelte und Drei⸗ 
fache als die geſammte Staats⸗Einkommenſteuer einer Gemeinde 
betragen. Namentlich iſt das letztere in den armen und 
bevölkerten Ortſchaften der öſtlichen Provinzen der Fall. . 
Gurtſchin bei Poſen beiſpielsweiſe, das ſeit Jahren gegen 
400 Prozent der Einkommenſteuer als Gemeindeſteuern erhebt, 
werden ca. drei Viertel derſelben zu Schulzwecken verwandt 
und auch in den übrigen Vororten Poſens iſt der Zu⸗ 
ſchuß zu den Schulunterhaltungskoſten ſeitens der Gemeinden 
ein unverhältnißmäßig hoher, während die Staatsbeihilfen kaum 
nennenswerth ſind. Um nun den in dieſen Beziehungen aller⸗ 
wärts vorhandenen Mißſtänden zu begegnen, hat der Unter⸗ 
richtsminiſter die Neuvertheilung der Beihilfen für die ganze 
Monarchie angeordnet und als Ausführungstermin den 1. April 
1895 beſtimmt. Zur vorläufigen Berechnung des Bedarfs 


Stadt⸗ Theater. 
Voſen, 15. Okt. 
„Lohengrin“ von Wagner. 

Wenn man aus der Antheilnahme, welche das hieſige 
Dpernpublikum ſeit Jahren einer Lohengrinaufführung geſchenkt 
hat, einen Schluß ziehen darf, ſo ſcheint Lohengrin von allen 
Wagnerſchen Werken die größte Beliebtheit an hieſigem Orte 

ſitzen. Es liegt ja in dem Uebergangswerke, womit 

gner von der aufgegebenen früheren Opernſtruktur zum 
modernen Mufildrama gleichſam die Brücke geſchlagen hat, fo 
viel Reiz und Anregung in der Vermiſchung des melodischen 
mit dem mehr deklamatoriſchen Charakter des Geſanges und 
im der obligaten Verwerthung der orcheſtralen Mitwirkung, daß 
ts wohl erklärlich iſt, wie grade Lohengrin auch bei begeiſterten 
Anhängern des von Wagner für überwunden erklärten 
Syſtems durch ſein voraus ahnendes Hineingreifen in die neuen 
Bahnen des Zukunftsdramas eine erſte Stellung in der Werth⸗ 
ſchätzung gene hat. Als vor mehr als 25 Jahren der 
berühmte Tichatſchek in Poſen als Lohengrin gaſtirte, da war 
dieſe Oper hier Vielen noch ein Buch mit ſieben Siegeln; 
heut gehört ſie zu den geläufigſten und beliebteſten Opern, die 
beim Publikum vorurtheilsfreies Verſtändniß gefunden hat, 
welches von Jahr zu Jahr ſich immer mehr verallgemeinerte. 


die geſtrige Xufführung zucht ſich durch den verſtärkten 
2 in erſter Linie aus. Schon vor mehreren Jahren war 
bel Gelegenheit einer Lohengrinvorſtellung, die zum Benefiz 
für einen allgemein beliebten Sänger ftattfand, eine ſolche Ver⸗ 
ſtärkung des Chores durch die freiwillige Mitwirkung befreun⸗ 
deter Dilettanten beliebt worden; dies blieb aber nur vorüber⸗ 
gehend. Jetzt hat die Direktion Richards den Verſuch 
gemacht, den engagirten Chor durch hinzugezogene Geſangkräfte 
zu vergrößern, und die geſtrige erſte Probe iſt ſo vorzüglich 
ausgefallen, daß es im Intereſſe der Pflege größerer Opern 
wohl wünſchenswerth iſt, das Inſtitut feſt zu begründen und 
für die Zukunft zu ſichern. Die Begrüßung des Schwans 
von Seiten der Volksmaſſen, die Theilnahme am Siege Lohen⸗ 


grins über Telramund, die Scene vor dem Münfter im zweiten 


Akte haben wir hier in Poſen noch nie jo vollfräftig, und da⸗ 
bei zugleich in einem ſo rückſichtsvollen piano gehört wie geſtern. 
Man war ſonſt ſchon daran gewöhnt geweſen, in einer Lohen⸗ 
rinaufführung auf künſtleriſchen Genuß in den großen En⸗ 
able een mit Chören, wovon auch nur ſelten das Gebet im 
erſten Atte auszunehmen war, zu verzichten; geſtern fiel dieſe 
Beängſtigung, unter der man ſonſt unwillkürlich litt, vollſtändig 
fort, und um ſo unbedingter konnte man dieſe herrlichen Scenen 
auf ſich einwirken laſſen. Darum noch einmal: Es war ein 
ſchöner Anfang, dem wir eine ebenſo ſchöne ununterbrochene 
Fortſetzung im Intereſſe der Kunſt auf dieſer Bühne wünſchen. 
Die dadurch entſtehenden Opfer an Mühe, vielleicht auch an 
3 werden durch den Erfolg zweifellos eingebracht 
werden. 


Als Lohengrin trat Herr Engel zum erſten Male in 
einer Wagnerſchen Rolle hier auf und hat damit einen neuen 
Schritt nach vorwärts in Darbietung ſeiner Kunſtbethätigung 
gethan. Er war der ächte Gralsritter; überirdiſch in ſeiner 
Erſcheinung und doch ſo menſchlich warm in ſeiner Empfin⸗ 
dung. Dieſe beiden Naturen in Lohengrin verſchmolzen in 
Herrn Engels Darſtellung zu gewinnender Einheit, ſo daß 
Elſas Vertrauen zu ihm, des Volkes Begeiſterung für ſein 
Heldenthum und der Haß von Seiten Telramunds und Or⸗ 
truds wohl begründet waren. In der geſanglichen Ausführung 
wußte Herr Engel dem deklamatoriſchen Pathos ſo viel melo⸗ 
diſchen Reiz zu verleihen, wie es nur wenigen Wagnerſängern 
zu gelingen pflegt. Neben der innigſten Zartheit entwickelte 
die Stimme in allen Tonlagen herrlichen Glanz und bewahrte 
trotz der voraufgegangenen Anſtrengung bis zur großen Erzäh⸗ 
lung am Schluß volle Kraft und unermüdliche Ausdauer. 
Neben ihm hatte es Fräulein Friſch nicht allzu leicht mit 
der Elſa. Der Konflikt, in den ſie mit ihrem anfänglich 
ahnungsloſen Vertrauen zu Lohengrin durch Ortruds Einflaß 
Doch wird, wurde von ihr wohl zum Ausdruck gebracht, 
doch liegen darin auch bedeutungsvolle Stufen der einzelnen 
Uebergänge, die zur vollen charakteriſtiſchen Ausmalung der 
Elſa nicht überſehen werden ſollten. Die Zweifel an Lohen⸗ 


und nach ſich äußern. Stimmlich war Fräulein Friſch im 
erſten Akte noch etwas zurückhaltend, doch vom Duett mit 
Ortrud gewann ſie an Kraft, und es trat damit zugleich die 
Elſa in die rechte Stellung, die ihr im Drama zukommt. Ein⸗ 
zelnes, wie z. B. das viſionäre Erblicken des Schwans am 
Schluß des großen Duetts, gelang der Sängerin vorzüglich, 
zumal ſich bei ſolcher Gelegenheit die dramaliſche Ausdrucks⸗ 
fähigkeit und der ſympathiſche Klang ihrer Stimme gut be⸗ 
währten. Herr Wild iſt der ansgeſtulteten Charakteriſtik des 
Telramund, die wir im vorigen Jahre bereits rühmlich aner⸗ 
kennen konnten, auch gegenwärtig treu geblieben, und wurde 
darin durch das energiſche Zuſammenſpiel mit Fräulein Ra n- 
den weſentlich unterſtützt. Die Ortrud des Fräulein Randen 
entſprach dem Bilde, das Wagner ſelbſt in einem Briefe an 
feinen Freund Liſzt entworfen: Auflehnung des alten heidnischen 
Götzenthums gegen die neue Lehre und damit unverſöhnlicher 
Haß und glühende Leidenſchaft gegen Alles, was gegen die 
alten Götter ankämpft, fanden hier verkörperten Ausdruck, und 
das um ſo gewaltiger, je mehr Fräulein Randen dieſer charakter⸗ 
vollen Zeichnung in den Hauptmomenten auch den entſprechen⸗ 
den charakteriſtiſchen Geſangsausdruck, der ſich zur höchſten 
Leidenſchaft ausgeſtaltete, zu geben wußte. Der Schluß des 
Duetts mit Telramund mit dem grauſigen Uniſono, der Anruf 
an die heidniſchen Götter Wodan und Freia Fr. gewaltig 
und bewältigend und hinterließen eine mächtige Wirkung. Da 
lag dämoniſche Kraft im Geſange, der, wenn auch immer in 
den Grenzen der Schönhelt gehalten, die zum Ausdruck ge⸗ 
brachten leidenſchaſtlichen Seelenſtimmungen mit Gewalt nach⸗ 
empfinden ließ. Herr Baumann war als König ſicher und 
feſt im Geſange, doch hätte das fürſorgliche, fatt väterliche 
Element im Charakter mehr hervorgekehrt werden können. Herr 
Rockel gab den Worten des Heerrufers mit ſeiner ſchönen 
Stimme beredten Ausdruck. Die Leitung des Orcheſters lag 
in den Händen des Herrn Kapellmeiſter Großmann, der 
nicht nur ſeine Mannſchaften auf der Bühne ſtreng überwachte, 
ſondern auch das Orcheſter vortrefflich leitete, jo daß die Mühe, 
die wohl merklich in den Proben zur Anwendung gekommen 


grin kamen zu plötzlich zum Ausdruck und müſſen erſt nach war, herrlich belohnt worden ſſt. 


mußten dem Herrn Minifter bis zum 1. Oktober d. J. Nach⸗ 
weiſungen über die Steuer⸗ und Abgabenverhältniſſe der Schul⸗ 
verbände eingereicht werden und waren bei der Prüfung des 
Bedürfniſſes folgende Grundſätze zu beachten. Es ſollte ſtets 
davon ausgegangen werden, daß die Fürſorge für die Volks⸗ 
ſchule eine derjenigen Aufgaben der Gemeinden und ihrer Mit⸗ 
glieder ſei, für die ſie in erſter Linie ſorgen müßten. Die 
eutgegengeſetzte Auffaſſung würde dazu führen, daß die Steuer⸗ 
kraft auch an ſich leiſtungsfähiger Gemeinden für andere kom⸗ 
munale Aufgaben feſtgelegt und erſchöpft werden könnte, wäh⸗ 
rend die Unterhaltung ihrer Volksſchulen ausſchließlich dem 
Staate zur Laſt fiele. Als normale Durchſchnittsbelaſtung ſolle 
daher bei der Feſtſtellung des Bedürfniſſes vorläufig eine 
Belaſtung für Volks ſchulzwecke in Höhe 
von 75 Prozent der Einkommenſteuer angeſehen 
werden, die der Regel nach von den Gemeinden ohne Staatsbei⸗ 
hülfe getragen werden müßte. In denjenigen Fällen, wo die 
Frage der Weitergewährung einer Staatsbeihilfe für die Ge⸗ 
ſtaltung des Steuerplans von weſentlicher Bedeutung und die 
Veiſtungs fähigkeit der Gemeinde nicht völlig zweifelsfrei ſei, 
ſollte den betreffenden Gemeinden eröffnet werden, daß ſie auf 
Fortbewilligung der Staatsbeihilfe für das Volksſchulweſen 
über den 1. April 1895 hinaus nicht mit voller Sicherheit rechnen 
könnten, daß vielmehr die Entſcheidung, ob und welche Bei⸗ 
hilfen vom 1. April 1895 ab ihnen gewährt werden wür⸗ 
den, erſt im Herbſt des laufenden Jahres erfolgen könne. 


* Volksbibliothek. Seit dem 1. April 1878 beſteht am 
— en Orte eine Volksbibliothek, welche den Zweck hat, der 
aiſchen Bevölkerung unſerer Stadt für einen billigen Preis eine 
gute Lektüre zu bieten. In 2973 Bänden enthält ſie ſchon jetzt 
eine reiche Fülle des Beſten der deutſchen und ausländiſchen Lite⸗ 
ratur. wie z. B. die Werke von Baumbach, Ebner⸗Eſchenbach, 
rat cois, Freytag, Byr, Ebers, Eſchſtrutbh, Heimburg, Kingsley, 
Aelcenbec Roſegger, Maxim. Schmidt, Spättgen, Wolff. Außer⸗ 
dem bietet ſie eine ftattliche Anzahl der bedeutendſten Zeitſchriften 
und 1134 Bände Jugendſchriften. Da nun die Abende bereits 
länger werden und das Bedürfniß nach einer anregenden Lektüre 
dich lebhafter einftellt, fo bringen wir unſeren Mitbürgern dleſe 
bortreffiſche Bücherſammlung in empfehlende Erinnerung und laden 
unter Hinweis auf die heutige Anzeige u fleißiger Denubung ein. 
ur Annahme von Abonnements, ſowſe zur Ausgabe der Bücher 
nd die beiden Geſchüftsſtellen der Voltsbibliothek, Friedrichſtraße 
r. 24 bei Frau Schmädicke und Breslauerſtraße Nr. 22 bei ar 
fein Hayn, an den Wochentagen von 10 bis 1 Ubr und von bis 
7 Uhr geöffnet. 


* „ Der Spielplan wird für Mittwoch dahin 
ber bert Das g des Luſiſpiels „Die Minnekönigein 
der Blumentbal ſche Schwank tobe“ in Verbindung mit dem 
Quftiptel „Verbotene Früchte“, zur Aufführung gebracht 
wird. Im Laufe diefer Woche gelangt die Operettennopftät „Der 
Bogelbändler“, welche bereits ihren Slegeslauf über alle 
deutſchen Bühnen genommen hat, auch hier zur Aufführung. Nach 
dem großen Beifall, den einige Nummern aus dem „Vogelhändler 
bei Konzerten in unſerer Stadt ſchon gefunden haben, dürfte dem 
Werk bier eine günſtige Aufnahme gewiß ſein. 

„ Siftorifche Geſellſchaft für die Provinz Poſen. Die 
Monatsſitzung, welche Dienſtag, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Reſtaurants me ſtattfindet, wird eine Anzabi 
kleinerer Vorträge bringen. r heben hervor einen Bericht über 
einen neu aufgefundenen alten Plan von Poſen 


„welcher im Be⸗ 
der königl. Bibliothek in Berlin ſich befindet, leſhweiſe hierher 


t worden iſt und in der Sitzung vorgelegt werden fol; 

Br nen über ein Lied, welches im Kreiſe der deutſchen 
inwanderer nach dem Netzediſtrikt zur Zeit Friedrichs des Großen 
in Schwaben entitanden iſt und endlich einen Bericht über eine 
neuere von Erfolg begleitete neee we 

* le der polytechniſchen ell⸗ 

ee *. 4 1 d. M. wird das Winterſemeſter der 
gewerblichen Vorſchule der polytechniſchen Gelellſchaft eröffnet, in 
welcher bauptſächlich das Zeichnen auf breiteſter Grundlage, Jowie 
das Modelltren für gewerbliche und techniſche Zwecke gelehrt wird. 
Wir machen hiermit die betreffenden Krelſe, namentlich Mechaniter, 
Maſchinenbauer, Schloſſer, Tiſchler, Maler, g 
im Zeichnen und elltren unbedingt ‚geübt ſein müſſen, au 
dieſe Vorſchule aufmerkſam und das um lo * 1 das Seutige 
Gewerbe auf allen Gebieten immer mehr dem 2 5 ann e zu⸗ 
strebt und daher ohne gründliche Fähigkelt im Ze Aanen 1 
delllren nie dieſes Biel erreicht werden kann. Wir nr Schule 
aden Vas Sünde beſe ic Seren IL, wo du 
empfehlen. Da ullokal befinde . . 
die Annahme neuer Schüler täglich um 7½ Uhr Abends ſtatt⸗ 
findet. Das Schulgeld beträgt monatlich 3 Mark. 9 

* Submiſſionskalender. Die Lieferung von Fleiſ 70 nor 
Bictualten für die Menageküche des 1. B g FE 

leſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 — Fort Beittwiß, un 

ort — ſoll für die Zeit vom 1. November 1894 bis einidl. 
31. Oktober 1895 vergeben werden. Offerten ſind bis zum 20. Fan 
an die Menage-Kommifiton des 1. Batatllons des Nie Aale ger 
Sup-Artillerie- Regiments Nr. 5, Poſen, einzuſenden, bei we 
die Bieferung3bebingungen eingeſehen reſp. gegen Einſendung von 
75 Pf. Schreibaebühren abſchriftlich bezogen werden können, 6 

Die Neupflafterung der Waſſerſtraßße mit Würfel. 
ſteinen erweiſt ſich beſonders auch darum von großem Vorthell = 
den Berkehr, daß die Vürgerfteige zu beiden Seiten um gut 15 
balbes Meter verbreitert wurben. Die Waſſerſtraße iſt die direkte 
Verbindung nach der Grabenſtraße und hat gerade deshalb en. 
alt Harten Perſonenverkehr. Durch die Verbreiterung des Trot⸗ 
tolrs und namentlich auch durch die Beſeſtigung der tiefen Dun 
heine iſt der Perſonenverkehr weſentlich erleichtert, was allſe 9 
dankbar anerkannt wird. Aehnlich wie in der Waſſerſtraße fin 
auch in der Breslauerſtraße, die bekanntlich aspbaltirt Air 
die Verkehrsverhältuſſſe augenſcheinlich verbeſſert worden. e 
letzten Arbeiten an der Waſſerſtraße wurden übrigens am er 
u 5 fo daß jetzt die Straße dem vollen Verkehr 

egeben iſt. 

* Gasglühlicht. In Nr. 718 u. B. vom 13. Oktober IE 
einer Beſprechung über Einrichtung der bieſigen L 7 es⸗ 
Bibliothek bei der Beleuchtung gejagt, daß die Leſezimmer 
mit mehreren Auerſchen Gasalüblihtbrennern ward, 

üglich beleuchtet find, Wie uns jedoch mitgethe f ie 
nina 
au e Glasglü renn 
. diefer Firma Herrn E. Jentſch, Rltter⸗ 


e 20. 
8 ie von d emeinen Verſammlung Poſener 
Madtöchet Lebrer win W d. J. gewählte Kommiſſion 
ihrem Auftrage gemäß, an den Herrn Kultusminiſter Anfang 
Diloper eine Petition gerichtet, worin derſelbe gebeten wird, dahin 


wirken zu wollen, daß die Gehälter der Poſener ſtädtiſchen Lehrer 
eine allgemeine Aufbeſſerung erfahren unter Anrechnung der ge⸗ 
ſammten im preußiſchen Schuldienfte verbrachten Dienſtzeit und 
mit rückwirkender Kraft für das laufende Etatsjahr. 

O Kirchliche Wahlen. In den evangeliſchen Gemeinden der 
Kreuztirche und der St. Paulikirche wurden am Sonntag 
nach dem Hauptgottesdienſte die Erneuerungswahlen für den 
Kirchenrath und für die Gemeinde⸗ Vertretung voll 
zogen. Das Reſultat der Wahl, welche durch Stimmzettel erfolgte, 
wird am nächſten . von der Kanzel bekannt gegeben. 

t. Der ſtädtiſche Mittelſchullehrer Paul Hoeven, welcher 
ſich ſeit dem 1. April d. Is. zwecks Erlernung der franzöſiſchen 
Sprache in Paris aufhält, iſt auf ein weiteres halbes Jahr be⸗ 
urlaubt worden. Wie man hört, iſt Herr Hoeven in Paris zugleich 
unterrichtlich thätig. a 

t. In der gewerblichen Fortbildungsſchule wurde der 
Unterricht im 75 am geſtrigen Sonntag begonnen; der Unter⸗ 
richt in Deutſ und Rechnen nimmt heute ſeinen Anfang. 

r. Wilda, 15. Okt. [Kommunales] Die Verwaltung 
unſeres Ortes, die gegenwärtig in den Händen des Gemeindeſchöffen 
Roſe liegt, dürfte vorausſichtlich ſchon im Laufe des nächſten Mo» 
nats wieder von einem beſonderen Gemeindevorſteher geführt wer⸗ 
den, da, wie wir hören, die Wahl eines ſolchen nahe bevorſteht und 
alle In Frage kommenden Kandidaten ſich zur baldigen Uebernahme 
des Amtes bereit erklärt haben. Die Arbeit, welche des neuen 
Vorſtehers hart, iſt keine geringe. Der Bau des Waſſerwerkes 
und der elektriſchen Beleuchtungsanlage iſt in vollem Gange; die 
Droge der Nutzbarmachung beider Anlagen liegt aber noch völlig 
m Argen. Kein Menſch welß bis jetzt, wer alles ſich an das elek⸗ 
triſche Lichtnetz anſchtteßen wird, ob ein Zwang zur Waſſerentnahme 
für jeden Beſitzer ftatutrt werden oder dieſe dem freien Ermeſſen 
jedes Einzelnen überlaſſen bleiben ſoll; ob ferner das zu Bau⸗ 
zwecken von der Gemeindevertretung vor Monaten beſchloſſene und 
vom Kreisausſchuß genehmigte Darlehn bei der Provinzial⸗Hülfs⸗ 
kaſſe beantragt worden und von derſelben hergegeben werden wird, 
oder nicht. Die Kanallſirung der Villenſtraße und der vorderen 
Kronprinzenſtraße fit beendet, man hat jedoch verabſäumt gleich 
zeitig mit der Bauausführung die Frage des Anſchluſſes der an⸗ 
liegenden Grundſtücke an den Kanal, ſowie die Feſtſetzung eines 
Ortsſtatuts in dieſer Angelegenheit zur Erledigung zu bringen. 
Der Bau eines zweiten Schulhauſes hat die Ortsverwaltung mo⸗ 
natelang beſchäftigt, iſt aber ebenſo wle die Kanaliſtrung der hinte⸗ 
ren Kronprinzenſtraße zwiſchen F und Wildabach jchein- 
bar aus dem Stadium des Prolekts nicht herausgekommen; ganz 
ins Vergeſſenſein iſt der projektirte Bau eines Gemeindehauſes ge⸗ 
rathen, das auch zur Aufnahme des Poſtamtes dienen ſollte, was, 
wie man uns mittheilt, noch heute von der königl. Poſtdirektlon in 
Poſen erhofft wird. Die Herſtellung einer Ueberführung nach dem 
Poſener Bahnhofe OR auf den Entſcheld des Miniſters, die einer 
Unterführung der Bahnſtraße am Südende des Bahnhofes nebſt 
den vor Monaten auf Gemeindekoſten angefertigten Plänen für 
den Umbau ſcheint ad acta gelegt worden zu ſein. Auch in der 
Inſtallirung neuer Verwaltungszweige wie des Standesamtes, 
einer Meldeſtelle der Ortskrankenkaſſe, in der Aufnahme und In⸗ 
ventariſtrung des Gemeinde vermögens, der Fortführung der Kana⸗ 
liſatton, der Wegeverbeſſerungen u dergl. mehr wird große Emſig⸗ 
keit entfaltet werden müſſen, ſodaß wir nur wünſchen können, es 
möge die Gemeindevertretung bei der Wahl vom Glück begünſtigt 
fein, damit eine tüchtige und vor allem fleißige Kraft dem Orte als 
Lelter vorſtehe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Halle, 15. Okt. Der Frauenmörder Wetzelſtein 
iſt heute Mittag wegen zweler vollendeter Morde zweimal 
zum Tode und wegen Mordverſuchs in zwei Fällen zu fün f⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

Dortmund, 15. Okt. Der Generaldirektor des Hörder 
ütten⸗ und Berawerksvereins, Maſſene 
une 2 750 ber Anklage, den Verein benachtbeiltgt zu haben, fr el 
aeſpro H 

Prag, 15. Okt. Auf der geſtrigen Verſammlung der 
Vertrauensmänner der Deutſch⸗Böhmen wurde 
eine Reſolution angenommen, in welcher die Anſchlußhaltung 
und Einigkeit unter den Deutſchen als die wichtigſte Bürg⸗ 
ſchaft und erfolgreichſte Abwehr der immer ungeſtümer ein⸗ 
een Angriffe auf den ererbten Beſitzſtand des deutſchen 
olkes in Böhmen erklärt wird. Die Vertrauens männer ver⸗ 


— 


inns und Fortſchritts. Sie billigen gleichfalls die 
Wahlreformen, wünſchen eine Vermehrung der 
Abgeordneten und Wahrung des Beſitzſtandes der deut⸗ 
ſchen Bürger und Bauern. Sie drücken ihre Anhänglichkeit 
aus nationalen Partei, ihre unwandelbare Liebe zu Saijer und 

eich und ihre Bereitwilligteit aus, die beſtehenden Koalitionen 
der drei gemäßigten Kronparteien und des Reichsrathes ver⸗ 
trauensvoll zu unterſtützen. Die Vertrauensmänner gaben 
ſchließlich der Erwartung Ausdruck, daß die Regierung den 
nationalen Beſitzſtand aller Deutſchen Oeſterreichs ſchützen 
werde. Auf Antrag Straches wurde eine weitere Reſo⸗ 


En lution angenommen, welche besagt daß die Verſammlung von 


den Abgeordneten ihrer Parte aufs Beſtimmteſte erwarte, daß 
ſie die eg einer [lawiſchen Unterrichts⸗ 
Anſtalt in Cikli entſchieden ablehnen. 

Prag, 15. Okt. Der Jungezechiſche Stu⸗ 
ae Verein „Slavia“ wurde behördlich auf⸗ 

Vor dem deutſchen Kaſino, wo der deutſch⸗böh⸗ 
miſche Parteitag abgehalten worden, demo nſtrirte 
geſtern Abend ein Haufen czehifher Studenten 
unter Pereatrufen. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten 
und — — Pre ek en vor. 8 ; 5 

„ 15. Okt. en opinfeier 

hatten auch ausländtiche Vereine ea edler Krün 4 N Tele: 
gramme geſandt. Die Enthüllung des Denkmals fand 
unter großer Betheiligung ruſſiſch⸗polniſcher Musikvereine, Theater-, 
Geſang⸗ und anderer Vereine ſtatt. 


Paris, 15. Okt. Auf Anfrage des „Gaulois“, welche 
Haltung die Franzoſen 8 dem Beſuch Kaiſer 
Wilhelms bei der Weltausſtellung zu beobachten hätten, 
antwortete Jules Simon: Zur Weltausſtellung Tjt die 
ganze Welt eingeladen, Frankreich müſſe jeden Beſuch fo 
empfangen, wie es Frankreich gezieme, und könne den gütigen 
Empfang nicht vergeſſen, den der Kaiſer den Kongreßmitgliedern 
bereitete, ebenſowenig wie die großherzige freiwillige Begna⸗ 
digung der beiden Lanb tente bei Carnots Be⸗ 
erdigung , — EEE ——' 


arren unerſchüttterlich auf den G ; 
dei g ich ch auf den Grundſätzen des wahren Fret-|fi 


Goblet hlelt geſtern in San Mode eine A:de voll giftiger 
Ausfälle gegen Caſimir Berier, deſſen Namen politſſch 
den Rückſchritt verkörpern ſoll. Er könne ſich nur halten, wenn 
er ſich von dem Joch derer befreie, die ihn gewählt haben, damit 
er ihr Werkzeug im Widerſtand gegen den Fortſchritt ſei. Aehnlich 
ſprach Cavaignac in Cahors, indem er die Regierung der 
Tyrannei beſchuldigte. 

London, 15. Okt. Bei der Königin fand heute in 
Balmorale ein Kabinetsrath ſtatt. 

Der römiſche „Times“ ⸗Korreſpondent verſichert auf Grund 
maßgebender Informationen, die Meldung über Baron 
Blancs Rücktritt ſei falſch. Seine Stellung ſei 
vollſtändig ſicher und ſeine Anſichten über die auswärtige 
Politik Italiens mit denen Crispis abſolut identiſch. 

Simla, 15. Okt. (Reutermeldung.) Weitere Meldungen er⸗ 
klären gegenüber den früheren, daß der Emir von Afgha⸗ 
niſtan ernſtlich erkrankt ſei. Der Rath des indi⸗ 
ſchen Vizekönigs tritt zu einer beſonderen Sitzung zuſammen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 10 Oktober. Nadinttnae 

In der Aula der Univerſität erfolgte heute die feierliche 
Uebergabedes Rektorats. Zuerſt berichtete der bis⸗ 
herige Rektor Profeſſor Weinhold über die Perſonalverände⸗ 
eg ers Vorgänge an der Univerſität während des 
etzten Jahres. 

Ueber das Ergebniß der Verhandlungen der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung des Verbandes oberſchle⸗ 
0 10 cher Walzwerke wird Folgendes mitgetheilt: Sämmt⸗ 
liche Mitalieder des Verbandes oberſchleſiſcher Walzwerke find zu 
elner Verlängerung deſſelben geneigt; und ſollen die Ver⸗ 
handlungen wegen Beitritts anderer Werke zur neuen Organilas 
tion auf ein oder mehrere Jahre von thätigen Verbänden ſofort 
begonnen werden. Die befinitive n un erfolgt in der 
W welche am 31. d. Mts. in Oberſchleſten ſtatt⸗ 

nden ſoll. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Danzig: Heute begann 
hier unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten von Goßler 
im Landtagshauſe die Konferenz zur Berathung 
über die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern. Aub er Vertretern der provinzialen Regierung 
und dem Ober⸗Präſidenten waren 12 Deputirte des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe mit deſſen Vorſitzenden 
Herrn von Puttkamer ⸗Plauth erſchienen. 

Die Voſſ. Ztg.“ meldet aus Köln: Großes Aufſehen erregt 
in den Kölner angeſehenen geſellſchaftlichen Kreiſen bie plodliche 
Verhaftung eines Holländiſchen Barons gelegentlich 
elner in einem 13 Hotel veranſtalteten Feier, bei der feine 
Verlobung mit der Tochter aus einer hieſigen hochachtbaren Fa⸗ 
Ir Er ere en ver ig an 9 2 1 Verübung 

elfacher windeleien beſchuldigt. ehre Angebö 
des Verhafteten find hier eingetroffen. aehörige 


Berlin, 15. Oktober Abends. 

Die Verhandlungen in der Sonnabendſitzung des 
Staatsminiſterfums haben ſich nach den Mitthei⸗ 
— eines Berichterſtatters ſehr kritiſch geſtaltet. Während 
der Berathungen kämpften zwei Strömungen für die ſchärfere 
und mildere Faſſung der Vorlage zur Bekämpfung 
der Umſturz⸗Beſtrebungen miteinander. Der 
Reichskanzler vertrat die mildere Auffaſſung. 
Eine grundſätzliche Einigung über die einge⸗ 

angenen Meinungen konnte nicht erzielt werden. 8 
agen die verſchiedenſten Entwürfe aus mehreren Reſſorts zur 
Berathung vor. Um die Konformität des Miniſteriums für 
die Zukunft zu ſichern, wurde der Ausweg vorgeſchlagen und 
Fon e eine kommiſſariſche Berathung 
zwiſchen den einzelnen Reſſorts über den Umfang und die 
Form der geplanten Maßregeln eintreten zu laſſen. Dieſe 
2 —. 8 Berathung wird in den nächſten Tagen ſtalt⸗ 
nden 


Die „Nordd. Allg. Ztg. erklärt, daß der Berliner Brief 
der „Wiener Pol. Korr.“ vom 11. d. Mts. über Maßregeln 
gegen die Umſturzparteien, worin die ſchärfere Hand⸗ 
habung der Unfugparagraphen des Strafgeſetzbuches empfohlen 
wird, ebenſo wenig halbamtlich iſt, als der am 4. Juli er⸗ 
ſchienene Brief derſelben Korreſpondenz über angeblich er⸗ 
loſchene Aal ache Streitigkeiten, deren Ausführung die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bereits am 7. Juli entſchieden zurück⸗ 
e ſchafter G 
er Londoner Botſchafter Graf Hatzfeld⸗ 
welcher bier erkrankt war, iſt v oll ü x N S e : . 
nen 


teilt und tft geſtern Nachmittag über Oſtende auf fe 
often zurückgekehrt. 


Der „Hamb. Correſp.“ bezeichnet das angenommene Er⸗ 
gebniß über dieUnterſuchung in der Feuerwerker⸗ 
Affaire ald unzutreffend und theilt mit, daß die erſte Ver⸗ 
nehmung der Schüler am 13. Oktober ftattgefunden habe. Ein 
ruckweiſes Zurückſchieben der Söglinge jet bisher nicht erfolgt. 
Nur 7 Schüler feien als ſchuldlos zu ihren Truppen⸗ 
theilen zurückgeſchickt worden, da ſie zur Zeit des Unfugs nicht 
auf der Schule anweſend waren. Die Unterſuchungen werden 
fortgeſetzt und das Ergebniß demnächſt amtlich be⸗ 
kannt gegeben. 

Die Freiſinnige Volkspartei hat für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Bernburg⸗Köthen den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach in Danzig als Kandidaten au ge⸗ 
ſtellt, da der bisherige Kandidat Roßbach verhindert iſt. 


Dem emer. Lehrer Adam zu Nakel iſt der Adler de 
Inhaber des Hausordens von Hobenzollern verliehen worden. N 


Berlin, 15. Okt. [Privattelgr. der „Bof. 
ttg.] Im Mini ſterium deſtehen Differenzen über Oppor⸗ 
unität und Umfang der Umſturzgeſetzgebung, ſowie 
über die Frage, ob auf dem Wege der Reichs⸗ oder Land» 
tagsgeſetzgebung vorgegangen werden ſoll. 

Koln, 15. Okt. Nach einer Meldung der „Köln. Zeitung“ 


amen wurden auf der Zeche „Monopol“ durch eine 
t 


aus C 
Exploſlon fünf Bergleute ſchwer verletzt. 


(Oterzu zwet Wetlagen.) 


Die glücktiche Geburt eines 


kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ 
ertrent an 13525 

Liſſa i. P., den 14. Olidr. 189. Am Freitag, den 12. d. Mts., verſchied nach langem ſchweren Leiden ber 
Rechtsanwalt Wolff u. Frau Vorſitzende unſeres Synagogenverbandes, der 13534 


Elise geb. Wiesenthal Kaufmann und Stadtverordnete 
1 


Herr Paul Borchert 


im rüſtigſten Mannesalter. - 
Seit länger als 10 Jahren dem Vorſtande unſerer Synagoge angehörend, 


Stadttheater Poſen. 


Dienfton, den 16. Oktober 1894: 
Die Zauberflöte. 

Mittwoch, den 17. 

Verbotene Früchte. 


Hlerauf: Niobe. 13548 
Durch ſeinen ernſten gottergebenen Sinn hat er es vermocht, zur Ver⸗ 


ſchönerung und Weihe des Gottes dienſtes viel beizutragen. 
Sein biederer offener Charakter hat ihm unſere, ſowie die Herzen aller 
1 Mitglieder erſchloſſen. Seinen ſtets treffenden Rath werden wir, ſein lauteres 


Ottober 1894: hat er es verſtanden, ſelbſt in den ſchwierigſten Lagen durch ſeine klare Umſicht 
und aufopfernde Thatkraft ſtets die richtigen Mittel und den rechten Weg zu 
finden, um ihr zu Blüthe und Gedeihen zu verhelfen. 


Dienſtag. 16. Okt. 1894, Weſen mit uns alle Mitglieder ſchmerzlich vermiſſen. Seine hohen Eigenſchaften als 
Außer 12 Send Kollege und als Menſch ſichern ihm ein unvergängliches Andenken. 
Auftreten der neu engagirten Poſen, den 14. Oktober 1894. 
Schulreiterin 2 
Mile. de Rosen Der Vorſtand der Gemeinde: Synagoge 
auf dem Mohrenſchimmelhengſte Neue Betſchule. 
„Zigeuner“. 
Zum Schluß: — . — — — . — — — 
Neu! In Poſen noch nie geſehen! Durch den am 12. d. Mts. erfolgten Tod des Die Posener eulſche 
Ein Traum Kaufmanns und Stadtverordneten Herrn Kolfshihliothef 
R Paul Borchert deren Gefcäftsftellen ſich Irie. 
Seniationel! Senſallenell! drichſtraße Nr. 2 bei Frau 
Die Direktion. hat die ſtädtiſche Armen⸗Deputation einen herben Verluſt a 2 bel Frünlein Heyn befit. 
erlitten. 13547 den, wird den Einwohnern unferer 
. eg für Seit 9 Jahren ift der Verſtorbene in unſerer Verwaltung | Stadt beſtens empfohlen. Zur 
e Provinz Poſen. thätig geweſen und hat allezeit in unermüdlichem Eifer und Benutzung berechtigt ein Jahres. 


Dienftag, den 16. Oktober, "7,8, i 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung mit ſeinem ganzen Herzen im Dienſte der Allgemeinheit gewirkt Leihzebübr von 5—10 Pfennige 
im Saale des Herrn Dümke, zum Wohl unſerer Armen und Elenden. Wir werden den für den Band. 13544 
Wllbelmsplotz Nr. 18. T. O. Em Rath und die Unterſtützung des vielſeitig erfahrenen, mit den Religionsſchule 


n e a ale Verhältniſſen und Bedürfniſſen unſerer armen Bevölkerung] der ifr. Brüdergemeinde. 


der deutſchen Ei d im | genau vertrauten Mannes ſchwer vermiſſen. 5 
Nebebiittit. c Ehre ſeinem Andenken! e ee e 
Vertin junger Aaufleute. Poſen, den 14. Oktober 1894. meibungen nehme cle. 
” 2 * — 7 
Brent, 10: 9% r 1894, Städtiſche Armen⸗Deputation. Arens (Berlinerſtr. 150 
5 ‚ En | entgegen. 5 
2 »Vort rag Rabbiner Dr. Bloch. 
5 Nachdem ich mein Rittergut 
des Herrn Nachruf. Tarnowo, Kreis Poſen⸗ Welt, per 
Professor Dr. Georg Am 12. dieſes Monats iſt hierſelbſt Herr 1. Juli cr. an die Königl. An⸗ 


. ſiedelungs⸗Kommiſſion für Poſen 

Adler-Basel: Paul Borchert und Weſtpreußen verkauft habe, 
„Der moderne Socialismus.“ 2 zeige ich noch an, daß ich bereits 
Eintrittskarten verabf. Herr verſchieden. Er war ſeit dem Jahre 1883 Mitglied des unter dem 30. Juni cr. die 
Lieht. Hieſine Nichtmitglieder) Aufſichtsraths unſerer dem Wohle der Kranken und meinem Verwalter Herra Max 
baden 1 — e ee Siechen dienenden Geſellſchaft. Mit wahrhaft ſeltener I kormann, Bytkowo bel Rokietnica, 
8 ES WER Treue und hervorragendem Eifer hat der Verblichene fein || ertpeitte Verwaltungs⸗Vollmackt 
eee I Intereſſe für die uns obliegenden Aufgaben bethätigt. abgenommen babe. Genannter 
„Zum Tauber“. Unermüdlich hat er für die Förderung und Entwickelung I Herr ift daher nicht mehr befugt, 
Heute unſeres Vereins gewirkt und ſich ſtets mit edler Hingabe far mich irgend welche Rechts⸗ 

Dienstag, den 16. Oktober er. den ſchwierigen Pflichten gewidmet, die ihm fein Amt . handlungen vorzunehmen, oder 


enen dee e ai. auferlegt hat. Wir betrauern den Verluſt, den wir durch I] Gelder einzukaſſiren. 


5 inen Tod erlitt b d werden i lle Zeit ei 
F ne nn "om Im ale Zei cn U PD Plescher. 
Neſtauraut Bavaria Poſen, den 14. Ott. 1894. ge Tarnsted, b. 18. Ot 1094 
tegie Ott: Der Vorſtand und der Aufiichtsrat nn 


ff. Eisbeine. 
“Paul Mandel Beerdigungs,Geſellſchaft. . e eee 


Durch das om 12. d. W. erfolgte Hinſchelden des 


Herrn Paul Borchert, 


hat unſer Verein einen recht ſchwe luſt erlitten. D „ 
ſtorbene hat rei FR Seren ER art er Nachr uf. 
ee ee 
* ja en ringer . 0. . 
unſere Ziele jederzeit mit Rath und bat 9 fördert 3 reiche u 8. f. pieejelbill Herr 
Erfahrung und ſeine thätige Mitarbeit werben wir ſchmerzlich ver⸗ Paul Borchert 
te 15. Oktober 1894 13546 
8 x erg geſtorben. Seit dem Jahre 1883 Mitglied des Re⸗ 
Der Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit JI brbſentanten Kollegiums der gabe een n Ha 
N a er ſich durch feine hervorragende Theilnahme an der 
unbemittelter Müdden. Verwaltung unvergeßliche Verdienſte um unſere Ge- 


meinde erworben. Mit alle Zeit regem Eifer und un⸗ 
ermüdlicher Pflichttreue hat er ſeines Amtes gewaltet 
und nie geſehlt, wo es galt, das Wohl der Gemeinde 
zu fördern. 13541 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Poſen, den 14. Oktober 1894. 


Det Vorftand und die Repräſentanten der 
Spnagogen-Bemeinde. 


3 


Neu eröffnet. 


Restaurant zum Falken. 
Schlofite. 3. 
Sygienifcher Bierausſchank. 


Kulmbacher aus der Brauerei v. Conrad Planck, 
N Kulmbach, Bayern. 
fungſtädter aus der Brauerei v. Juſtus Hilde⸗ 
brand’, Hofliefer. Sr. k. Hoheit d. Großh. v. Heſſen. 
Dieſe Biere, welche ſeit vielen Jahren einen 
Weltruf erworben, werde ich hier unverändert 


ausſchentenn RE 13531 Su Maschinen- und Bauguss Be 

Das erſle Seidel 27 Vf. das zweile Seidel 20 Bf. nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 

Hochf. Küche, reichh. Speiſenkarte, elegant reno» in guter Ausführung die 167% 
virte Lokalitäten, gute Bedienung. Arotoſchiner Maſchtuenfahrik. Rrotoichin, 
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abonnement von 3 M. oder eine 


FEE | ı 
der iſr. Krankenverpflegungs⸗ und ider zune . attes Som um 


Am 12. dieſes Monats verſtarb hierſelbſt Herr 


Paul Borchert. 


Er war ſeit drei Jahren Mitglied des Aufſichtsrathes 
unſeres Vereins, ein treuer Freund unſerer Berathungen 


und ein warmer Förderer unſerer Intereſſen. Seiner 


Umſicht und Erfahrung, ſeiner raſtloſen Thätigkeit 
haben wir ſo viel zu danken, daß ſein Andenken immer 
bei uns in hohen Ehren ſtehen wird. 

Poſen, 14 Oktober 1894. 


Det Vorſtand und der Aufſichtsrath des Vereins 
zur Förderung des Handwerks unter den Juden 
und Jsrael. Vorſchuß⸗Vereins. 


Nachruf. 


Durch das am 12. dieſes Monats erfolgte Ableben 
des Herrn 13542 


Paul Borchert 


haben wir einen ſchweren Verluft erlitten. Mit ganzem 
Herzen hat der Verſtorbene ſeine reiche Erfahrung und 
ſeine umfaſſende Kenntniß auf dem Gebiete des Wohl⸗ 
thuns in den Dienſt unſerer Beſtrebungen geſtellt. Er 
war mit allen Mitteln ſeines raſtloſen und erfolgreichen 
Strebens um die feiner Obhut anvertrauten Pfleglinge 
bemüht und hat durch ſeinen ſtets wohlwollenden Rath 
und feine nimmer ermüdende Thätigkeit unſere Arbeiten 
auf das Eifrigſte gefördert. 

Wir werden ſeine Mitwirkung ſchmerzlich miſſen 
und ſeiner ſtets in Ehren gedenken. 


Poſen, den 14 Oktober 1894. 
Das Kuralotium der Abraham und Kentielte Ahor⸗ 
ſchen Stiftung zur Verbreitung und Förderung des 
Handwerks unter den Juden. 


Nachruf. 


Am 12. Oktober d J. iſt nach ſchweren Leiden 
unſer hochverehrter Armendeputirter Herr 


PAUL BORCHERT 


verſchieden. Der Verſtorbene hat uns durch feine 
Erfahrung, durch ſeine Belehrung und durch ſeinen 
ſtets ſachgemäßen Rath die Erfüllung der uns ob⸗ 
liegenden Pflichten in hohem Maße erleichtert. Wir 
betrauern deshalb feinen Verluſt aufs Schmerzlichſte 
und werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren halten. 


Die Vorſitzende und die helfenden Damen des 
Armenkommiſſionsbezirks V. des Poſener 
Frauen⸗Vereins. 


Nachruf 


Am 12. Oktober verſtarb nach längerem Leiden 
unſer Vorſtandsmitglied der Hausbeſitzer Herr 


Paul Borchert. 


Wie der Verſtorbene uns im Leben ſtets ein 
leuchtendes Vorbild für alle Bürgertugenden geweſen 
iſt, ſo wird ſein Andenken in unſerem Verein unver⸗ 
gänglich bleiben. 


Friede ſeiner Aſche. 
der Verein Poſener Hausheſitzer. 


Pilsner lieben Freunden und Bekannten 

zn na — Gaben nn 

an umenſpenden und andere finnige 

F laschen Bier Geſchenke in fo großer Zahl und 


empfiehlt die Depotkellerei des — A e 2 uns 
22 ＋ 22 1 m A w w ern 
Bürgerlichen Br äuhauses möchten, Allen Mic Dant direkt 


abzuſtatten. Allen denen, die 


— — 
in Fsen 


Feſt verherrlichen halfen, ſprechen 


Posen, St. Martinſtr. 33. wir daher auf dieſem Wege 


Vertreter: 12597 unſern berzlichiten Dank aus. 
Paul Wüstefeld. Maurermeiſter F. Asmus 
und Frau geb. Ziemer. 


Aus Anlaß der Feier unſerer 
ſilbernen Hochzeit find uns von 


7 
| 


\ 


Green 


-es -I. Beilage zue Pofener Zeitung _ 


16. Oktober 1894, 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Graudenz, 12. Oktober. [Zur Gründung einer 
Genoſſenſchaft zum Bau von Arbeiterwoh⸗ 
nungen] fand am Donnerſtag hier eine Verſammlung ſtatt. 
err ee e Trilling aus Danzig gab einen kurzen 
ee it über den bisherigen Entwickelungsgang des Graudenzer 
Spar⸗ und Bauvereins. Beſonders erfreulich ſei es, daß von 
biefigen 2 ſogleich 12000 Mark gezeichnet worden 
ſeien, zu denen noch eine Haft⸗ und Kreditſumme in gleicher Höhe 
käme. Die Mitalieder des Vereins, der die Kreiſe Graudenz und 
Schwetz umfaſſen fol, müſſen mindeſtens einen Geſchäftsantheil 
von 100 Mark erwerben. Mehr als 100 Geſchäftsantheile darf 
ein Gero nicht erwerben. Der Gewinn der Genoſſenſchaft dient 
auptſächlich zur — om von Wohnungen. Nach längerer 
batte wurden Liſten herumgereicht, in welchen über 109 der 
Anweſenden ihren Beitritt zum Spar⸗ und Bauverein erklärten. 
Hiernach iſt der Verein als e 7775 anzuſehen. 

* Kulm, 11. Oktober. [Vorſchußverein.] Geſtern 
erhielten die Mitglieder des verkrachten Vorſchußvereins die Auf⸗ 
forderung, innerhalb 10 Tagen zur Vermeidung der Zwangs- 
vollſtreckung auf das zu deckende Defizit vorläufig je 1000 Mark 
zu zahlen. Wie viele ſchon die Zahlung von 1000 Mark zu 
Grunde richten wird, wird die Zeit lehren. So lange hat man 
Ach immer noch vertröſtet, jetzt gehen aber das Jammern und 
die Verwünſchungen gegen die Handlungsweiſe des Aufſichtsraths 
108. Aus Kulm gehören allein dem Vorſchußverein 79 Perſonen 
an. Wäre die Kontrole nur Eger neben geführt worden, jo 
wäre unſere Stadt von dieſem Unglück verſchont geblieben. 

* Elbing, 12. Dit. [Die leidige Eiferiu bt] hat jüngſt 
der jungen Gattin eines Postbeamten einen argen Streich geſplelt. 
Beſagtes Frauchen, das ſeinen Haushaltungsvorſtand im Verdacht 

doch bei der Ueber⸗ 


ſin Arm in Arm in der 
e andere als — ſein eigenes Weib⸗ 
r ee 


Moienberger Kreisgrenze, 12. Okt. [Miß⸗ 


chen geweſen. = 


ges 4 er Bauer A. in Liebthal wollte ſeinen nicht 


feſten Schweineſtall warm und luftdicht machen und be⸗ 
Als er nun geſtern Morgen 
ſeine drei fetten Vierfüßler beſuchen wollte, fand er den 
Stall vollſtändig zuſammengebrochen und die Schweine unter 
den Trümmern begraben. Er erleidet einen Schaden von faſt 


000 Mk. 

" weidnitz, 12. Okt. [Auf eine ſonderbaxe Art] 
beigen wie das „Schleſ. Tagebl.“ mittheilt, dieſer Tage ein 
Schuldner feinen Gläubiger. Ein Dlenſtknecht aus — ſchul⸗ 
tete einem bieſigen Vor een ſchon feit längerer Zeit den 
Betrag von 2 Mark 81 Pf. Letzterer verklagte nun den Knecht 
nd erhielt hierauf das Geld, welches in einer Kiſte mit Hafer 
gefällt verſteckt war. Oben darauf lag noch ein Zettel, auf 
welchem ſtand: „Suchen Sie ſich das Geld heraus!“ Nach län⸗ 
ge em Suchen fand der Empfänger den ganzen Betrag in lauter 
Pfennig⸗Stücken vor. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 13. Olt. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung hatte ſich die Arbeiterin Katharina Woykowska aus 
Pengowo wegen Kindesmord zu verantworten. — Am 
11. Auguſt Nachmittags wurde von bei der Feldarbeit beſchäftigten 
Leuten in einem Grabendurchlaſſe der Leichnam eines Kindes ver⸗ 
ſteckt vorgefunden. * a —— ec x 4 ad ge. 
ermittelt, welche nach anfänglichem Leugnen h s 
boren id die Leiche deſſelben (denn das Kind ſei bei der Geburt 


nz 
— 2 ahn ſehr ſtark mit Erde. 


todt geweſen) an dem Fundorte verſteckt zu haben. Nach dem 
Sektionsbefund und dem auf Grund deſſelben erſtatteten Gut⸗ 
achten der Gerichtsärzte iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß das Kind den Erſtickungstod und zwar durch Er⸗ 
droſſelung erlitten hat. Darauf ſollte eine am N vorgefundene 
Furche ſowie verſchiedene kleine Blutergüſſe in dem Zellengewebe 
u. f. w. hinweiſen. Auch das Benehmen der 1 vor und 
nach der Geburt ihres Kindes fol ſie der That deſchuldigen. Die 
Geſchworenen verneinen jedoch die Schuldfrage und die Angeklagte 
wird freigeſprochen. Nur wegen Beiſeiteſchaffung der 
Kindesleiche bezw. Nichtanmeldung beim Standesamte zu fe ch 
Wochen Haft verurtheilt. Diefe Strafe wird durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet und die Angeklagte ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. — Damit war die vierte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperlode beendet. In derſelben gelangten zur Verhandlung 
11 Sachen gegen 13 Perſonen, darunter allein wegen Stittlichkeits⸗ 
verbrechen 6 Sachen gegen 6 Perſonen, wegen Münzverbrechen 
1 Sache gegen 3 Perſonen, wegen Kindesmord 2 Sachen gegen 
2 Perſonen, wegen ordes und wegen verſuchten Mordes je 
1 Sache gegen je 1 Perſon. Erkannt wurde auf 29 Jahr 9 Mo⸗ 
nate Zuchthaus und 6 Jahr 6 Monate Gefängnik ſowie 6 Wochen 
Haft. Freiſprechungen erfolgten in 3 Fällen. 

> Liſſa i. P., 13. Okt. Am 10. und 11. d. Mis. wurde gegen 
den früheren Brennerelverwalter Lohrmann wegen Brand⸗ 
ſtiftung vor dem 1 8 Schwurgericht verhandelt. Am 
23. Juli d. Is. entſtand in der Abweſendeit des L. in ſeiner vom 
biefigen Rentter W. gemietheten Wohnung Feuer. Daſſelbe konnte 
glücklicherweiſe bald, ohne nn Schaden anzurichten, gelöſcht 
werden. L. wurde als vermuthlicher Brandſtifter damals ſofort in 
Haft genommen. Die Verhandlung, welche zwei Tage dauerte und 
zu der gegen 40 Zeugen und 5 Sachverſtändige geladen waren, 
endigte, da die Geſchworenen die Schuldfrage verneinten, mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. 

* Koblenz, 12. Okt. Eine eigenthümliche Körper⸗ 
verletzung hatte der Hausknecht Peter W., der, in einem hleſigen 
Hotel bedienteſt war, begangen. Er hatte am 14. April den Kellner⸗ 
lehrling Aug. Sellbach, jetzt zu Rolandseck, als dieſer in den Keller 
kam, mit feiner Backe durch das Geſicht gefahren und ihn mit den 
Stoppeln ſeines Baxtes fo feſt gerieben, daß der junge Menſch 
laut auſſchrie. Als S. am folgenden Tage noch einen rothen Fleck 
auf der Backe hatte, zog er einen Arzt zu Rathe und dieſer konſta⸗ 
tirte nicht nur eine wunde Stelle, ſondern auch die Uebertragung 
einer Flechtenkrankhelt. S. wurde längere Zeit ärztlich behandelt. 
Das Schöffengericht, vor dem ſich W. jetzt zu verantworten hatte, ver⸗ 
urtheilte letzteren zu einer Geldſtrafe von 15 Mark. 


Ver miſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 14. Okt. Eine Tunnel. 
anlage unter der Spree zwiſchen Friedrichshagen 
und dem Müggelſchlößchen iſt von Berliner Technſkern in 
Ausſicht genommen. Man erwartet keine beſonderen Schwierig⸗ 
keiten, da das Flußbett an der bezeichneten Stelle nicht ſehr breit 
und tief iſt und ſomit die Koſten der Anlage nicht allzu hohe wer⸗ 
den dürften. Ob dieſer Tunnel an Stelle der von der Friedrichs⸗ 
bagener Gemeinde geplanten Dampffähre treten oder derſelden 
Konkurrenz machen ſoll, darüber ſchweigt unſer Gewährsmann. 

Die Berliner Milchpächter wollen ſich nunmehr an 
den Elſenbahnminiſter mit ihren Klagen über die mangelhafte Milch⸗ 


beförderung auf den Elſenbahnen wenden, da man von den Eiſen⸗ N 


bahn⸗Betrlebsämtern durchgreifende und dauernde Verbeſſerungen 
nicht erreichen kann. Die Milchpächter wollen hierbei möglichſt 
Hand in Hand mit den Produzenten geh en. 

Der diesjährige Familientag der beiden weitver⸗ 
breiteten Geſchlechter General von Schack und derer 
von Schack fand Free Abend in den Sälen des Monopol⸗ 
Hotels durch ein glänzendes Diner ſeinen Abſchluß. Zu Beginn 
des Eſſens erhob ſich das Familienoberhaupt Generalieutenant 
v. Schack und brachte ein von allen Anweſenden begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Während der Tafel wur⸗ 
den Telegramme an den Kalſer und den Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin geſandt. 

Einen grauenhaften Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nahm am Freitag Vormittag ein noch nicht rekognoszirter Mann 
im Wirthshauſe von Ahrens, Greifswalderſtraße 1. Nachdem er 
dort zwei Nordhäufer i hatte, erklärte er der im Lokal 
allein anweſenden Frau A.: „Das fit mein letzter Schnaps geweſen, 
jetzt geht es an's Sterben.“ Ehe die Wirthin etwas erwidern 
konnte, hatte der Mann ſich mit einem Meſſer einen Schnitt 
in die linke Halsfeile beigebracht; dann trat er mit der 
klaffenden Wunde vor die entſetzte Frau und äußerte: „Nun ſollen 
Sie ſehen, wie ein zweiter Schnitt folgt.“ Als Frau Ahrens nach 

rem Mann rief, en floh der Menſch aus dem Lokal und fchnitt 
ch auf der Straße zum zweiten Male in den Hals. Er wurde 


e übergeben und nach einem Krankenhauſe 
gebracht. 

T Ueber die Flucht eines Bankiers wird aus Paris 
unter dem 11. d. M. Folgendes berichtet: Vor einigen Tagen 
wurde aus Saint Baaftela-Hongue (Manche) das Ver⸗ 
ſchwinden eines Bankiers gemeldet, der in der Morgenfrühe den 
Ort mit einem Handkoffer verlaſſen hatte, in dem die ihm von 
Fiſchern, Landwirthen und kleinen Rentiers anvertrauten Er⸗ 
ſparniſſe, an 350000 Franks, ſich befanden. Wie leicht erklärlich, 
befindet ſich die ganze Gegend in ganz außerordentlicher Auf⸗ 
regung. Jetzt verlautet wieder von einem ähnlichen Falle, dies⸗ 
mal in Paris. Der „Bankler“ Auguſte Jean, zugleich ein 
Börſenmakler iſt mit mindeſtens einer Million 
durchgebrannt. Er lebte auf großem Fuße und fchien im 
Reichthum zu ſchwimmen. Unter den Leuten, die ſich von iom 
prellen ließen, bef emden ſich feine ſämmtlichen Bureauangeſtellten. 
Er hatte ſich ſeit letztem Freltag nicht mehr blicken laſſen, aber da 
er dann und wann ſich für kurze Zeit entfernte, fo fiel feine Ab⸗ 
weſenhelt zuerſt nicht auf. Einer feiner Kunden ein Biskuitfabrikant, 
der 240,000 Franks bei Jean liegen hatte, ſchöpfte jedoch Verdacht, 
benachrichtigte die Poltzei, und fand bei Oeffnung der Kaſſe nur 
4 Franks 15 Cents vor. 

Halloh! Eine Ratte! Das „Wlener Tagblatt“ berichtet 
vom 12. d. Mts.: Es war ein ungewohnter Anblick, den geſtern 
Vormittag der weitbogige Arkadenhof der Wiener Untverfität 
bot. Wo fonft die Studenten ſich zu ergehen pflegen, hatte fi 
eine ie eleganter Damen eingefunden, junge und ältere. Es 
waren die rührigen Mitglieder des Damenkomitees für den Na⸗ 
turforſcher⸗ und Aerztetag. Die Damen follten im 
Arkadenhof in einem photograppiſchen Gruppenbild vereinigt wer⸗ 
den, das ſicherlich eine ſchöne Erinnerung für alle Betheiligten ge⸗ 
bildet haben würde. Die Studenten räumten bereitwillig den Hof, 
aber die Fenſter der Gänge, welche den Auslug in denſelden ge⸗ 
währen, waren dicht beſetzt von den neugierigen Muſenſöhnen, 
welche die Vorbereitungen der photographiſchen Aufnahme mit vie⸗ 
lem Vergnügen betrachteten. Der Photograph hatte da kein lel hies 
Spiel. Se chzig Damen fo zu plactren, daß keine vernachlä ſſt t 
erſcheint, tft eine durchaus nicht beneldenswerthe Auf zabe. Nach 
einigen Verſuchen ſchien denn auch in Ordnung zu len. 
Schon ftınd der Photograph hinter dem Apparat und der erw 
tete Augenblick des „Bitte, meine Damen, nur einen Moment um 
Ruhe!“ war da. Alles ſchwieg ſtill, die Damen blickten in tadel⸗ 
loſen Stellungen auf das Objektiv, eben wollte der Photo zraph die 
Geſellſchaft aufnehmen, da ... klang plötzlich von elner Studenten⸗ 
gruppe, die bei einem Fenſter ſtand, der laute Ruf: „Halloh, 

a ſchau' die Ratte da unten!“ Dieſer Rattenſput 
übte eine verhängnißvolle Wirkung. In Nu war die ſchön geord⸗ 
nete Gruppe zerſtoben. Man ſah nur flüchtende Damen, welche 
entſetzt aufkrelſchten und vor der imaginären Ratte das Weite 
ſuchten. ie man ſieht, iſt der Ulk in der Studentenſchaft noch 
nicht ausgeſtorben. Allein fo aut der Spaß auch war, fo wenig 
taktvoll war es, all den Damen und Töchtern der Profeſſoren 
„ Schrecken einzujagen um ein Phantom, wie Ham⸗ 
e atte. 


„Handhabung“ des R 18 
Ert en 1 


eit. 
Was iſt eine Eiſenbahn? Die Antwort auf dieſe Fra 
alebt * und bündig das deutſch in Far 
gendem 
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Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er. 


12. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Du, Hubert“, wandte er ſich zu ſeinem Schwager herum, 
„ich möchte Dich bitten, mich dem Fräulein Marchant vor⸗ 
zuſtellen.“ 4 
„Gern, mein Junge; aber welcher? Es ſind ihrer drei. 
„Ich meine das ſchöne Mädchen in Weiß.“ 


„Alſo die Aelteſte und allerdings die Schönſte. So 
komme nur gleich, noch vor dem Walzer. Nachher muß ich 
zur Quadrille antreten, und zwar —“ fette er leiſer hinzu — 
„hat Maud mir die Ehre zugedacht, Lady Mandlefold, die 
alte Gnädige, durch das verzwickte Tourenlabyrinth ia lootſen.“ 

„Sie haben hoffentlich nicht vergeſſen, daß Sie ſchon zu 
acht Tänzen engagirt find, Herr Vanſittart“, ſagte jetzt Fräu⸗ 
lein Green, die in der Nähe ſtand. 

Er hatte es in der That vergeſſen. Acht Tänze mit 
jungen Damen, die ihn eigentlich ſehr wenig interefjtrten, mit 
denen er durch täglichen Verkehr auf einem zu vertrauten Fuß 
ſtand, um viel nach einem Tanz mit ihnen zu fragen! Und 
dort drüben ſaß Eva Marchant, die holde Titania, in ihrer 
Ecke noch ohne Tänzer. Doch nein, nicht ohne Tänzer, denn 
der kleine Tivett nahte ſtolz wie ein König und holte fie 


vom Pl 
eu entfetoffen verbeugte ſich Vanſittart vor Fräulein 


„Dürfte ich vielleicht um die Ehre bitten, wenn Sie nicht 
engagirt ſind?“ 

„Ein Pflichttanz weniger, bleiben noch ſieben“, lachte 
Fräulein Green. 

Sie ſchloſſen jih den zum Walzer aufgeſtellten Paaren 
an, und in der nächften Minute ſchwebten fie im flotten 
Rhythmus durch den Saal. Fräulein Green tanzte leicht und 
ſicher. Und fie legte Werth auf ihren Ruf einer ausgezeich⸗ 
neten Tänzerin, denn er verhalf ihr, trotz ihres unvorkheil⸗ 
haften Acußeren zu Erfolgen im Ballfaal. 

Die Herren tanzten aus drei Gründen gern mit hr. 
Sie tanzte gut, ſie war reich, und ſie war mokant und wußte 
ihre Tänzer durch ihre fcharfe Zunge zu amüſtren. 

Vanſittart, der gehofft hatte, Fräulein Green nach be⸗ 
endetem Walzer an ihren Platz bringen zu dürfen, mußte ſie 
aber noch in den Nebenſaal ans Büffet führen, da ſie nach 
einer Taſſe Thee Verlangen trug. Während ſie, die ein⸗ und 
ausgehenden Ballgäſte kritiſtrend, langſam an ihrer Taſſe 
nippte, trat auch Tivett mit Eva Marchant an das Büffet, 
wo fie eine Schale Eis nahm. Offenbar fand fie an dem 
harmlos fröhlichen Geplauder ihres kleinen Kavaliers viel 
Vergnügen, denn fie beeilte ſich durchaus nicht mit ihrer Portion 
Eis. Vanſittart, der plötzlich kaum noch hörte, was Fräulein 
Green für pikante Bemerkungen machte, und nur ab und zu 
durch Nicken oder ein fingirtes Lachen feine Theilnahmloſigkeit 
zu bemänteln ſuchte, verfolgte jede Bewegung eder anmuthigen 
Eva mit bewundernden Blicken — wie ſie fo zierlich den 
Löffel in das Schälchen tauchte und an die roſigen Lippen 
führte und mit liebens würdigem Lächeln ihren ſchönen Kopf 


dem luſtig ſchwatzenden Tivett zuneigte. Ein Gefühl der Eifer⸗ 
ſucht lag dem fie beobachtenden Vanſittart dabei fo fern, als 
hätte er ſie im Geſpräch mit einem Kinde belauſcht, deſſen 
Drolligkeit ſie ergötzte. Jetzt hatte ſie ihr Gefrorenes verzehrt 
und wendete ſich nach der Saalthür. Da trat ein großer 
Mann im Jagdfrack mit einer überlegenen Sicherheit auf fie 
zu, die Vanſittart das Blut ins Geſicht trieb, als ſei ihm 
eine perſönliche Beleidigung widerfahren. 

„Sie haben hoffentlich noch einige 2 für mich übrig, 
fta Marchant“, redete der Herr ſie in einem leichten 
amiliären Tone an. 

„Ich weiß nicht,“ ſagte ſie zögernd und offenbar peinlich 
berührt. „Zu den meiſten Rundtänzen bin ich ſchon engagirt, 
ich glaube wenigſtens zu allen, die ich tanzen möchte.“ 

„Ei, laſſen Sie einmal ſehen“, und er nahm ihr ungenirt 
die Tanzkarte aus der Hand. „Oh, Sie liſtigſte aller Schönen! 
Dieſe Karte iſt ja noch „ein unbeſchriebenes Blatt.“ Ich werde 
alſo Nummer Sieben, den Walzer für mich aufſchreiben, und 
Elf, die Boll, und dann noch — fagen wir Nummer Fünf⸗ 
zehn, wie?“ 

Er war ein hübſcher Mann mit ſchwarzem Haar und 
ee * und der Jagdrock ſaß ihm vorzüglich auf der 
attlichen Figur. 

„Das iſt Herr Sefton von Chadleigh“, flüſterte Fräulein 
Green, während Eva, von Tivett und dem anderen Herrn be⸗ 
gleitet, in den Saal zurücktehrte. „Ein recht hübſcher Mann, 
aber von wenig angenehmen Formen. Er und Fräulein Marchant 
ſcheinen ſehr befreundet mit einander.“ 

Fortſetzun folgt. 
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gewaltige 5 nach den Umſtänden nur in bezweckter Weiſe nützliche 

oder auch Menſchenleben vernichtende und die menſchliche Geſund⸗ 
beit verletzende) Wirkung zu erzeugen fähig iſt.“ — Dieſe klare 
7 tft abgedruckt in den Eniſchedungen des deutſchen 
Reichsgerichts in Zivilſachen, Band I, Seite 252 
I Des Bacillus Klage. Als ſinniges Gegenſtück zu dem 
jüngſt an dieſer Stelle veröffentlichten Serum⸗Liede wird 
uns von einem Leſer folgende Nänte eines Wienes Witzblattes 


mitgetheilt: 
O alte Spaltpilzherrlichkeit, 
Wohin biſt Du entſchwunden ? 
Nie kehrſt Du wieder, gold'ne Zeit, 
Da man uns nicht geſchunden! 
Man plagt mit Chlor uns und Karbol 
Mit heißen Dämpfen und Lyſol — 
O jerum, jerum, jerum — 
Jetzt kommt man gar mit „Serum“ 


Man impft uns dem Karnickel ein 
Und züchtet Reinkulturen, 

Färbt uns mit Anilin und folgt 
Erröthend unſern Spuren; 

Man malt uns ins Kollegienheft 

Und ſtört uns unſer Mordgeſchäft — 
O jerum, jerum, jerum — 

Die Menſchheit bringt man ſchwer um. 

Das Ende eines Romanes. Fräulein Vagarescu, 
deren Bezlehungen zum Kronprinzen von Rumänien ſeiner Zeit 
viel beſprochen wurden, jcheint ſich doch darüber getröſtet zu haben, 
daß ihr Traum, einſt Köntgin von Rumänien zu werden, nicht in 
Erfüllung gegangen iſt. In Bukareſt fand nämlich am 7. d. Mts. 
die Civiltrauung des Herrn Paul Catargt mit Fräulein Marte 
Vacarescu, der ehemallgen Hofdame der rumäniſchen Köntain, ſtatt. 
Die kirchliche Trauung wurde am Abend deſſelben Tages unter 
zahlreicher Bethelligung von Verwandten, Freunden und Bekannten 
mit großer 1 in der Domna⸗Balaſcha- Kirche vollzogen. 

Ein Konſul als Selbſtmörder. Aus London wird unterm 
12. Okt. gemeldet: Heute wird der Beweggrund bekannt, weshalb 
der britiſche Konſul in Cadix, Patrick Henderſon, Pozgenenn im 
Auswärtigen Amt in Downing Street Selbſtmord beging. 
Bien war ſchon ſeit geraumer Zeit leidend. Er wollte den 
iniſter des Auswärtigen um Verſetzung bitten, da ihm das Klima 
in Spanien nicht zufage. Er hatte deshalb eine Unterredung mit 
dem Sekretär Earl Kimberleys, Foley. Als dieſer ihm mittheilte, 
daß ſein Geſuch nicht gewährt werden könnte, zog Henderſon ſeinen 
Revolver und erſchoß ſich vor Foleys Augen. Henderſon bezog als 
britiſcher Konſul in Cadſx ein Gehalt von 960 Lſtr. Geldforgen 
haben deshalb wahrſcheinlich nicht den Beweggrund des Selbſt⸗ 
mordes gebildet. j 
+ Ein Kuß und feine Folgen. Eine junge Dame in 
Jerſey, Miß Clos Brooker, wurde von ihrem Bräutigam Mr. 
Strephon ſo ſtürmiſch geküßt, daß ihr die Goldplombe aus einem 
ahn fiel und fte dieſe verſchluckte. Heftige Vorwürfe und das 
erlangen, die Plombe zu erſetzen, waren die Folge. Mr. Stre⸗ 
phon jedoch erklärte, er erſetze nichts und wolle auch kein Frauen⸗ 
zimmer“ beirathen, das man nicht küſſen könne. Miß Clos hat 
nun ihren ehemaligen Bräutigam wegen . Beſchädigung 
ihres Gebiſſes und Bruch des Eheverſprechens verklagt. 

+ Ein klägliches Ende nahm die von dem durch feinen 
Marſch von Paris nach Petersburg bekannt re: Fuß 
gänger Grandin unternommene Fußreijevon Aloter 
nach Timbuktu. Mit zwei Begleitern, Buiſſon aus Lyon, und 
Zinder aus Genf, einem Dolmetſcher und einem Pferde zog er 
don Ort zu Ort, und anfangs ging alles recht aut. Er hielt Vor⸗ 
träge. in denen er erzählte, wieviel 1000 Kilometer er in Amerika 
und Europa zu Fuß zurückgelegt habe und daß er jetzt von Paris 
nach Marſeille zu Fuß mit der Miſſton gekommen jet, nach Tim⸗ 
buktu zu marfchiren. Aber die angebauten Gegenden nahmen ein 
Ende, und die Wüſte begann, immer ſeltener kamen die Reiſenden 
an irgendwelche armſelige Araberbörter, wo ſie ſich nur nothdürftig, 
oft gar nicht, Speiſe und Trank verſchaffen konnten, und meiſtens 
war es nur zäbes Brod und ſchmutztiges Waſſer. Dann kamen bie 
halbeingetrockneten ſumpfigen Schotts mit ihrer Salzkruſte, fteile 
Berge, trockene Flußbette, ſandige Ebenen, auf denen die Sonne 
brannte; Grandins Begleiter kamen von ihrem bisher gezeigten 
Enthuſiasmus mehr und mehr zurück, und er konnte ihren Muth 
durch die Bilder des zu erreichenden Ruhmes nicht wieder anfachen. 
Am Cherbi⸗Schott ließen fie ihn allein vorwärts wandern nach 
El⸗Golcab zu, während ſie nach Tlemſen zurückkehrten. Grandin 
kam noch bis Ain⸗Sefra; dort aber ſtieß er au das ſogenannte 
Halfameer. Das Halfagras (Espartero), durch ſeine Zähigkeit be⸗ 
rühmt und deswegen zur Bereitung von Stricken, Matten und 
ſengliſchem) Papler ſehr geeignet, bedeckt dort den ganzen Boden in 
unabjehbarer, Ausdehnung, aber 7 Fuß da hindurchwandern zu 
wollen, unternehmen nicht einmal die Beduinen. Der berühmte 
Fußrelſende erlitt Schiffbruch im Halfameer. 

+ Eine Statiſtik der Scheidungen. Der enaliſche Ab⸗ 
geordnete Heaton ſtellte feſt, daß in England auf 577 Ehen 
eine Scheidung komme, in Rußland auf 450, in Schottland — 
331, in Geſterreich auf 184, in Belglen auf 169, in Ungarn au 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
149. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Er kannte mich nicht!“ murmelte ſie bitter. 

„Natürlich behauptete er, daß er unſchuldig ſei. Man 
laubte ihm nicht und wollte ihn ins Unterſuchungsgefängniß 
chleppen. Unterwegs entwiſchte er.“ 

„Aber er war ja unſchuldig. Warum bewies er es nicht? 
Warum floh er?“ 

„Hab' ſo meine Ahnung. Aber weil ich es nicht genau 
weiß, will ich lieber ſchweigen. Ich bin ein Ehrenmann, Frau 
von Hohenſtein.“ f 
„ie haben Recht, Herr Küntzel. Laſſen wir das 
Und Sie — woher wiſſen Sie, daß es Bella war und nicht ich?“ 

„Ich ging auch, mir den Leichnam anzuſehen. Da er⸗ 
kannte ich meine arme Bella.“ 

„Sie erkannten Ihre Frau ſofort?“ 

„Jawohl. 
Warze on der Schläfe —“ 

Elly brach in Thränen aus. 

„Und dann erzählten Sie, daß nicht ich gemordet wurde, 
ſondern meine Schweſter?“ ſchluchzte fie. 

„Nein, aus verſchiedenen Gründen that ich es nicht.“ 

„So glaubt man, ich ſei todt, nicht Bella?“ 

„Jawohl.“ 

„O, wär' ich todt! wär ich wirklich todt!“ 


EUER A er 


17 Ehen 


Ich liebte fie ja. Und dann — die kleine i 
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reich auf 62, in Dänemark auf 86. Für einzelne Großſtädte wurden 
folgende An feitgeftelt: In Berlin kommt eine Scheidung auf 
Eden, in Wien eine auf 43, in Paxis eine auf 13. Die Palme 
Sende jedoch dem Bezirk Tolland in Connecticut, dort kommt eine 
cheldung auf 6 Ehen. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 15. Okt. 
50er 50,70 M., do. 70er 31,00 M. Tendenz: Höher. 
urg, 15. Okt. [Salpeterbericht.] Lok 
8,20, Oktbr. 8,15, Februar⸗März 8,32 ½. Tendenz: matt. 
London, 15. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 98. Tendenz: 


Ruhig. Später 10. 
[Getreidemarkt.] Engliſcher 


London, 15. Okt. 
Weizen geſchäftslos. Fremder / bis ½ Shilling niedriger 
Bar vorige Woche, jedoch viel beſſerer Begehr. Mais ge⸗ 
chäftslos. Mehl ſtetig. Gerſte unverändert. Guter Hafer 
ſtetig, ordinärer / — ) Shilling niedriger 
Angekommene Weizenladungen ruhig. Schwimmendes Ge⸗ 
treide ſchwer, nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, geſchäfts⸗ 
los. Wetter: regendrohend. Angekommenes Getreide: Weizen 
52 895, Gerſte 42 294, Hafer 52 447 Quarters. 


VBörſen⸗ Telegramme. 
Derlin, 15. Okt Schluſt e. 
Weizen pr. OBſtt. 1 


8 26 


Da: Ds Gi Et as 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. 
do. 70er loko ohne Faß 90 
er Detern 
70er Nobvbtrnmn. 


e 38 50 
52 40 
N. u. 13 
Ruff. Banknoten 219 250219 25 
R. 4½ , Bbk. Bfdbr 103 201103 20 
% Goldr. 99 90 
4% Kronen 93 &| 93 50 
5. Att. 9228 101222 — 


8 43 40/43 
i8k.⸗Kommandit 3201 101200 70 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 94 — 94 
Fonfo ib. 45 7 Anl. 105 801105 80 
0. 


udsſtinemun 
rei feſt 8 


Schwarz op 231 50.232 50 
Dortm. St. Ar La. 62 75 63 60 
Gelſenkir d Kohlen 168 101167 80 
44 — 43 80 


85 75 87 — 


u, 
Mitteln. E. St. A. 92 20 91 80 
chwelzer Centr. 188 — 138 10 
4 84 700 Warſchauer Wiener 235 — 1234 25 
Serbiſche R. 1885. 74 10 erl. Haudelsgeſell. 150 601150 40 
Türken Looſe .. 109 — IC eutſche Bank⸗Aktien 169 401169 50 
Disk⸗Kommandit 200 60200 5 [Königs⸗ und Laurah. 127 301127 75 
Pol. Prov. A. B.105 80105 750 Bochumer Gußſtahl 137 90188 — 
Bol. Spritfadrit 112 —111 5° \ 
achbörſe: Kredit 223 10, Diskonto Nommandtit 201 10, 
Ruſſiſche Noten 219 50. 


22 —Hßl NK 
Berliner Wetterprognoſe für den 16. Okt. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeitellt. 

les, zeitweiſe heiteres vielfach wolkiges Wetter 
mit geringen Niederſchlägen und friſchen nördlichen Winden. 
BBB 


Marktberichte. 

» Breslau, 15. Okt. Privatbericht.] Bei etwas 
ſtärkerem Angebot und guter Kaufluſt war die Stimmung feſt nnd 
Preiſe haben ſich behauptet. 

Weizen in feſter Stimmung, weißer per 100 Kilo 12,80 bis 
13,10 Mark, gelber per 100 Kilo 12,70—13,00 M. — Roggen 
höher, per 100 Kilo 10,40 —10,90 bis 11,40 M., feinſter er 


Lux. Prinz Oenxy 83 50 
Poln 4% 25 Se 68 10 


Ruf. | 
Rum. 4% Anl. 1890 84 40 


EEE 


145 in Schweden auf 134, in den Niederlanden auf 192, in Frank⸗ 


[Spiritusbericht.] Oktober 8.50 


gegen vorige Woche. |} 


90 Se mm elmehl per Brutto 100 De inkl. Sack 18,5 


ti 
M. — 


interraps ruhig, der 100 Kilogramm 
17.00 —18,00—18,70 M. — Winterrübſen ohne en 
100 Kilo 16,70—17,70—18,0M.— Han ſaat ruhig, per Ion 
15.50—16,50 M — Rapskuchen ruhig, per 10% Kilogramm 
ſchleſiſche 10 75—11,25 M., fremde 10,50—11,00 Mark — Vein⸗ 
kuchen rubig, per 300 Kilogramm fehlefticher 18,00 bis 13.25 M., 
fremde 12.00 bis 1300 Mark. — Balmkernkuchen ruhig,. 
ver 100 Kilogramm 10.75 bis 11.25 Mark — Klesſamen 
rother etwas mehr angeboten, per 50 Kllogr. 40—50—55 M., 
felnſter über Notiz, weißer hohe Forderungen per 50 Kllo⸗ 
gramm 40—60—70—85 M. — Mehl ſeſt, ver 100 Kllogr. 
inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 18,75 bis 19,25 M. — Rog⸗ 
1 1700 090 4 — * 105 Ahr Roggen⸗Hausbacken 16 50 
N ark — Rogpenfuttermehl per 100 Kilogramm inläns 
diſches 7,90—8,20 M., ausländiſches 7.50 — 7,80 Mark 2 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Feſtſetzungen 
der 


ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Welzen weiß 


5 — gelb. .| pro 

oggen 

Gerſte 300 
afer . Kilo 
bſen 


Raps per 100 Kilo fein 18,40, mittel 18,10, ordinär 17,10 
Rüblen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17.50 aldi 


Heu, 2,40 — 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen ⸗Aus 

Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21722 25 ge eke 
—19,00 
Mk. Welzenkleie per Netto 1 2 { E 
a. inländiſches Fabrikat 700740 At. 2 anglündiſches Seetal 
6,60—7,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
75 Er Kanes Mek. : ‚utterme per Netto 100 

ogr. in Käufer äcken: a. Inländt 
E WRe ee Babettnt 70ER, 


; Sprech aal. 


— n. Bel Beginn der Satfon wird ſehr viel über das ſchlechte 
Brennen des Gasglüblichtes geklagt, namentlich 2 — 
uns Klagen von Geſchäftsinhabern zu, auch darüber, daß ſeitens 
der b ec Vertretung nur ſehr ſäumig Abhilfe geſchaffen wird. 
Die Geſchäftsinhaber kommen leicht zu Verluſten, da derart 
chlecht erleuchtete Lokale von Käufern gemieden werden, was be 

en gegenwärtig ſchlechten Zeiten doppelt fatal iſt; vielleicht veran⸗ 
iin dieſe Zeilen zu einer prompteren und beſſeren Abhilfe als 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefel 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarz a u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plü 
und Velvets. Man verlange Mater mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


; 2 eee ee 2 . Co. a... 
au er eltausſtellung zu Antwerpen für ma inen 
Fahrräder die höchſte Auszeichnung 
5 das Ehrendiplom, 
und für Gasmotoren 
die goldene Medaille 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem C 
Firma gegen Hinsendung von 20 Pf. in ren ouvert ohne 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


zuerkannt. 


entgehen. Das Schiff ging unter. Man fand einen Körper, ihre Bruſt, ſodaß fie kaum zu athmen vermochte. Mit Mühe 


unkenntlich aber —“ 

„Halten Sie ein! Ich weiß Alles, Alles!“ rief Elly mit 
gerungenen Händen. „Ich kann nichts mehr hören. O mein 
Gott! Mein Gott!“ 

Nachdem ſie ſich ein wenig beruhigt hatte, fragte Fritz 
Küntzel verwundert: 

„Wie kam es, daß Sie von alledem nichts gehört hatten? 
Es ſtand in allen Zeitungen — der Mord der Frau von 
Hohenſtein, Baron Armin's Flucht und Tod; dann ſpäter 
Thereſe Liebert's Bekenntniß und —“ 

„Ja, ja, ich glaube es ſchon,“ unterbrach ihn Elly haſtig. 
„Aber wir leſen hier keine Zeitungen. Doktor Günther hat 
ſoviel zu thun, daß ihm nur Zeit zum Studium mediziniſcher 
Werke bleibt. Seine Frau lieſt die Klaſſiker und auch wohl 
einen guten Roman; aber ſie haßt die Klatſchereien der Tages⸗ 
5 Darum habe ich nie ein ſolches Blatt zu Geſichte 
ekommen. 
faſt weggeſetzt von der Welt ſind .... Ach! und ich hoffte 
mmer noch, meine Bella wiederzufinden!“ 

Wieder begann ſie herzbrechend zu ſchluchzen. Fritz ver⸗ 
ſuchte, ſie zu tröſten, ſo gut er konnte. 

„O verlaſſen Sie mich!“ rief ſie unter Thränen. „Ich 
muß allein ſein, oder ich werde wahnſinnig!“ 


Nur zögernd gehorchte Fritz. Es widerſtrebte ihm, die Kathi iſt bei der Gräfin Althof, 


troſtloſe, tieferregte 


Frau allein zu laſſen 
Ellys zarter 


. 
Körper ſchüttelte wie im Fieberfroſt; 


ähne klapperten aneinander. Nur mit Mühe konnte ſie ſich] natürli 
„Baron Armin wollte auf der „Eliſabeth“ dem Geſetz 5 Een Sig erheben. i En 0 


Die ſchwüle Gewitterluft drückte auf 


Auch müſſen Sie bedenken, daß wir hier in Althof ſo wie auf Schloß Althof. Merkwürdig 


ihre Berlin. Alſo die Kathi wollten ſie 


ſchleppte ſie ſich vorwärts — die Landſtraße hinunter bis an 
11 1 75 el kleinen 8 Ei u 

a nnungslos vor Er ung ſank ſie ihrer er⸗ 
ſchrockenen Freundin in die — pfung 775 


XXXIX. 
Als Fritz Küntzel in einem ziemlich ſchlechten Wagen 
den Weg nach der Roſenvilla e * felne 
Gedanken getheilt. Das traurige Schickſal der armen Bella, 
die Sehnſucht, Kathi wiederzuſehen, hohes Mitleiden mit der 
unglücklichen Frau v. Hohenſtein — Alles dies zog in wirrem 
Durcheinander durch ſeinen Kopf 

Nach mehrſtündigem Fahren erreichte er ſein Ziel, die 
Roſenvilla. Er ſtieg aus und zog die Klingel an dem feſt⸗ 
verſchloſſenen Thor. Es ſah da drinnen ſo ganz und gar 
nicht bewohnt aus. Die Läden waren gefchloffen — gerade 


Eine alte Gärtnersfrau, die mit ihrem Mann während 
der Abweſenheit der Herrſchaft das Haus verwaltete, öffnete. 

„Guten Tag, liebe Frau!“ ſagte Fritz freundlich. „Ich 
möchte Fräulein Kathi Reichert ſprechen.“ 

Die Frau ſah ihn groß an. 

„Die Villa iſt ſeit über einem Jahr unbewohnt. Die 
und die Frau Gräfin reiſt 
ſchon ſeit lange in der Welt herum. * iſt ſie wieder in 

eſuchen? Die |ftt 
auch in Berlin — immer da, wo ihre Gräfin iſt.“ 
5 (Fortſetzung folgt.) 


I F. 19/9. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, des Juſtizraths Thiel zu 
Wreſchen werden die unbekannten 
Erben der zu Jerzykowo gnebor 
renen, am 11/23. Februar 1853 
in Roztoka, Kreis Stapce, Gou⸗ 
vernement Kaltſch, verſtorbenen 
Wittwe Catharina Ostro- 
wska, eine Tochter des angeblich 
in Gneſen am 31. Dezember 
1831 verſtorbenen Mathias Zie- 
linski und Schweſter: 

a) des angeblich am 2. Juli 

1837 verſtorbenen Nicolaus, 

b) des angeblich am 9. März 
1849 verſtorbenen Johann, 
der angeblich in Poſen am 
15. Juni 1858 verſtorbenen 
Joſepha, 

Geſchwiſter Zielinski 
aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine, 


den 10. October 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf 
den etwa 910,57 Mark betragen⸗ 
den Nachlaß bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte anzumelden, widri⸗ 

enfalls dieſelben mit ihren Ans 
prüchen auf den Nachlaß werden 
ausgeſchloſſen und der Nachlaß 
dem ſich meldenden und legiti⸗ 
mirenden Erben, in Ermangelung 
deſſelben aber dem Fiskus wird 
verabfolgt werden, der ſich ſpäter 
meldende Erbe aber alle Verfü⸗ 
gungen des Erbſchaftsbeſttzers an⸗ 
nerkennen ſchuldig, von dem⸗ 
ſelben weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der Nutzungen zu 
fordern berechtigt if, ſich viel⸗ 
mehr mit der Herausgabe des 
no Vorhandenen 91219 
muß. 

Wreſchen, den 4. October 1894. 


Söniglihes Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt 
heute unter Nr. 40 eingetragen 
worden, daß die Kommandit⸗ 
geſellſchaft Zuckerfabrik Gneſen 
von Grabski, Jescheck & Comp. — 
Nr. 25 des Geſellſchafte reagtſters 
— dem Buchhalter Anton Gustowski 
in Gneſen dergeſtalt Prokura er⸗ 
theilt bat, daß dieſer die Firma 
nur in Gemeinſchaft mit einem 
der perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter zu vertreten befugt iſt. 

Gneſen, den 11. Oktober 1894. 


Königliches Autsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 391 die Firma 
Guftad Graff in Gneſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Graff in Gneſen eins 
getragen worden. 13518 

Gneien, den 12. Oktober 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Edict. 


Von dem kk. ft. del. Bezirks: 
gerichte S. I in Lemberg wird 
bekannt gemacht, daß am 8. Jän⸗ 
ner 1894 Carl Eduard 2 
N. Dobrowolski zu Lemberg 
ohne Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung geſtorben jet. 
Da dieſem Gericht unbekannt iſt. 
ob und welchen P 


=> 


C 


enſchafts⸗ 
Kurator beſtellt worden iſt, mit 
jenen, die ſich werden erbserklärt 
und ihren Erbrechtstitel ausge⸗ 
wieſen haben, verhandelt und 
ihnen angeantwortet, der nicht 
angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber oder wenn ſich nie⸗ 
mand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft vom Staate als 
erblos eingezogen würde. 13538 

Lemberg, d. 26. Septmbr. 1 94. 


Eigene Ateliers in Berlin. 
Billige, aber feste Preise. 


Grösstes Lager in Stadt und Provinz Posen! 


Berliner Damen-Mäntel-Fahrik 


Nur Wilhelmstrasse 5 (Cafe Beely), parterre und I. Etage. 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 17. Oktober 1894, Nachm. 5 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung: 

1. Verſtärkung der Gas⸗ und Waſſerrohrleltungen auf der 
Fiſcherei. Langen ⸗ und Halbdorfſtraße. A 

2 Mustauſch von Parzellen des ſtädliſchen Grundſtücks an der 
Wieſenſtraße. 1 

3. Feſtſtellung der Fluchtlinle für die Wieſenſtraße zwiſchen Kar⸗ 
melitergaſſe und Wallſtraße. e 

4. Abänderung des Ortsſtatuts betreffend die Kanaliſatlon der 
Stadt Poſen. 5 2 

5. Annahme eines zweiten juriſtiſchen Hilfsarbeiters für die 
ſtädtiſche Verwaltung R 

6. Bewilligung der Mittel zur Errichtung von Bedürfulßanſtalten 

auf dem Wilhelmeplatze, Wronker⸗Platze und Alten Markte. 
7. Beſtimmung des Platzes für den anzulegenden Schlacht⸗ und 
Viehhof und Bewilligung der Koſten für die Vorarbeiten. 

8. Beſchlußfaſſung über die Neuordnung der Gemeinde⸗Steuern. 

9 Waal eines unbeſoldeten tag ſtrats⸗ Mitgliedes. 

10. Entlaſtung von Rechnungen. 

11. Bewilligung von Mehrausgaben. 

12. Wahlen. 


Winter und Sommer gleich günſtige Erfolge. BR 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden-N. 13052 
Streng individualifivende ärztl. Behaydlung mit rein diätetl⸗ 
ſchen Mitteln. Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, ſelbſt 
den hartnäcktgſten Leiden, beſonders Unterleibs⸗, Nerven⸗, Frauen⸗ 
krankheiten, Herzlelden ꝛc. — Schrift: Dr. Kles Diätet. Kuren, 
Schroth'ſche Kur ꝛc. 8. Auflage, Preis 2 Mark, durch jede Buch⸗ 


handlung, ſowle direkt. 
Lampen. 


Specialität: Hängelampen in Schmiede: 
eifen mit Kupfer empfehlen billigſt 


Otto Schulz & Lange, 
Posen, Wilhelmſtr. 25. 13009 
80809 


Den geehrten Damen empfeble mein Damen, Kinder ⸗ 
Kleider- und Konfeetions⸗Atelier, Mäntel⸗Proben 
von renommirten Fabriken und zu niedrigen Preiſen 
kann ich auf Wunſch vorlegen. Damen können in meinem 
Inſtitute nach beſtem Syſtem theoretiſche ſowie er 


Schneideret erlernen. 
J. Laskowska, geb. Polomska, 


St. Martin 21, 1 Treppe. 


EN & FRANKFURTH 


HOFLIEFERANT 
bopaokete 80 Pf, und 1 Mk. 


Rothe -- Loose 


A N 
1298 Ziehung 24. bis 26. Oktober 1894. 
5 Hauptgew. „000 Mart baar. 
Oriainal⸗Looſe à 3 Mark, Borto und Liſte 30 Pf. extra. 


Peter Loewe 


Bankgeſchüft BERLIN W. Mobrenftr. 42. 


daa UMlückspeter . 
Auktion! 


Donnerſtag, den 18. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich in 
meiner Geſchäftsſtube, Theater“ 
ſtraße Nr. 2 mehrere Pfandſcheine 
der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt in 
Poſen über Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren 2c. öffentlich verſtelgern. 

Manheimer, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


22 
Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
eder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


KAISERLKONIGL 


Krotoſchin. 
Ich beabſichtige mein 2ſtöck. 


Hausgrundſtück 
mit Seifenſiederei u. 


Wachsfabrik 
beſtehend = 5 Jahren — 


Garten, zu verkaufen — oder 
meinen Laden mit Wohnung 
und Beigelaß zu vermiethen. 
Das Grundſtück iſt zu jedem 


Geſchäft paſſend. 
F. Opielinska 


a Circa 1000 Feſtmeter 
Kiefern⸗Bauholz und 300 
bis 400 Feſtmeter Eichen⸗ 
nutzholz ſ. zu verkaufen, 


2 Kilom. z. Bahn. 
Wo? Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition. 13564 


nebſt dabei angrenzendem großen 


Etablissement ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


Tanzinſtitut von Elise Funk, Balletmeifterin 


(Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer). 
Eröffne am 21. Oktober in meiner Wohnung, woſelbſt 
großer Tanzlaal, einen 13504 


Tanzkurſus für Damen und Herren. 


Anmeldungen nehme in meiner Wohnung, Viktoria⸗ 


ſtraß 21, part., entgegen. 
Stellenvermittelung 


DED 


Algeneinen Deutichen 
Webs 5 Jian, Babe t. Lehkeriunen⸗ertins. 


= Lei : Leipzig, 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. Central Leitung: Le 
gr. belle Part.⸗Lokale Gier sche . Sfaffendorferſtr. 17. 
Weinhandl.), ſopte große Lager⸗ Ern flotter 


keller pr. April zu verm. Nah. 
b. W. Bergſtr. 12b. 8 89.9 Expedient 


Friedrichſtraße 25, 
I. Et. Umzugshalber Wohvung 
von 5 Zimmern, Küche, Bade⸗ 


ſtube und ſehr reichl. Nebengel. 
per 1. Januar od. 1. April 1895 


kann per fofort eintreten bei 


Berth. Paul Baehr, 


Samter. 
Deſtillation, Dellkateſſen⸗, 
Kolontal⸗ Farbewaaren. 


zu vermſethen. Beſicht. Vorm. Wolo na- und _Sardemaaren. 
10 dis Nachm. 2 Nr 13552 | Für meine Bautiſchlerei mit 


I mödol, Vorderzimmer ſof. zu | Dampfbetrieb 


verm. Irie Tick lr. 19, part x. Meiſter und einige 
2 f. möbl 7 
ee Se Geſellen 


Stellung dauernd. 
Maurer- und Zimmermeiſter 


Mol. Zimmer, ſev. Ging. it 
M. B Hinz, Gollub, Weſtpr 


zu verm. Off „ pont. erd. 
1 Wohnung von 5 Zimmern 
zu miethen geſucht. Offerten unt. 
F. H. Posen poſtſagernd erbeten. 
Gut möbl. Zimm. mit Penſion 
zu verm. Halbdorfſtr. 18, III. 
Naumannſtraße Nr. 2, 
hochparterre 2 elegant mödl. 
Zimmer, 2 Fenſter, mit Balkon 
per 1. November zu vermiethen. 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Baronin Schleinitz, 


Ein Deſtillateur, 


wird geſucht. 13513 
Offerten mit Angohe der Ge 
haltsanſprüche unter O. Z. 35 an 


Ein altes Sal 
tions-Haus wünſcht Verbin⸗ 


will, verl. per Poſtkarte d. Diſch. 


überallhin. Ford. p. Poſtk. Stell. 
Ausw. Courier, Re er 


„ur geil. Beachtung ! 
Stellen⸗Nachweis. 
Deutſcher Kellner⸗ Bund 


Zuweisung von Speditionen. 


Adreſſen erbeten sub M. G. 
81 Rudolf Moſſe, Stettin. 


Stahl. 


Zum Verkaufe herpor⸗ 
ragender Spectallorten ſucht 
ein leiſtungsfählges Stahl 
werk für die Provinz Poſen 


tüchtigen 
Vertreter 


oder 


Wieder⸗ 
verkäufer, 


die ſich für Alleinverkon 
interefliren. 13385 

Anfcagen gefl. unter E. 
385 an dle Expedition 
dieſes Blattes. 


den Stellenſuchenden. 
Vorſteher V. Zauner. 


Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Dresben. Öfra-Alee 


-e 


Junge Dame, 
deutſch und polniſch ſprechend, f 
perfelte Damenſchneiderin, ſucht 
ſofort paſſende Stellung in einem 
Geſchäft. Gefl. Off, mit Gehalts⸗ 


angabe erb. sub F. N 27. 
Wrazlaw bis zum 21. d. M. 
Einige fleitzige Mädchen find 
für Stadt Poſen bet mir zu ver⸗ 
miethen. 13537 
Miethsfrau Banaszkiewicz, 
—  Großborf bei Birnbaum. _ 
Für meinen Ziegelmeiſter 
z | welcher mit allen Syſtemen don 
Oefen ſowie mit Maſchinen und 
Handbetrieb vollſtändig vertraut 
It, energiſch den Arbeitern gegen⸗ 
über aufzutreten weiß und in 
feinem Fach ſehr tüchtig iſt, ſuche 
ich für ſofort oder 1. November 
dauernde Stellung. 
Geſällige Anfragen find zu 
richten an 13516 
Stadtrath M. Zaenkert, 
Frankfurt a. Oder. 


7 Wirthin mit guten Zeugn. 
ſucht Stellung ſelbſtändia oder 
unter der Hausfrau, fıraer ein 
tüchtiger Kutſcher, vorz. empfohl. 
Köchinnen und Stubenmädchen, 
Kindermädchen ꝛc empfiehlt 


M. Schneider, Sf. Marlin 48. 


Ein altes ſolides Bankhaus 
ſucht für den Verkauf von 
Werthpapieren mit be⸗ 
deutenden Cours⸗ und 
Gewinn Chancen, keine 
Ratenlooſe, ehrenhafte u. 
gewandte Perſonen mit 
aroßem Bekanntenkreis als 
Agenten zu engaalren. Bei 
jedem Abſchluß gleich baa⸗ 
res Geld, bei Leiſtungs⸗ 
fähigkeit baare Vorſchüſſe. 
Offerten unter J. H. 7984 
an die Expeditton de: Ber⸗ 
liner Tageblatt, Berlin S. W. 
erbeten. 13520 


13523 


der polniſchen Sprache mächtig, 


ſuche geeigneten 
13521 
Eine Köchin 


Attendorf bel Schlichtingsheim. 


der polniſchen Sprache mächtig 
und für kleinere Reiſen geeignet 


die Exved. der Poſener Bitums. 


1% Wer ſchren und mit ge⸗ 
ler Shebi⸗ 0 ringſten Koſten Stell. finden 
5 Ratanzen-Boit in Eßlingen a. N. 


dung mit Agenten behufs 2 Steunng erb. er hnen 


Poſen, St. Mart enſtr. Nr. 34, 

empfieb 't ſich bei etw Vocanzen 

der geehrten Prinzipalität, kei 
17 


Stellenſuchende jeden 


11310 


Plaesterer’s 
Tanz: Unterricht, 
Poſen, Lindenſtr. 9, S. r., 
1 Treppe. 

Die Cirkel beginnen am 
Dienftag, den 16. Okt. er. 


Aufnahme jeden Vormittag 
von 11-12 und a 


von 3-4 Uhr. 
Plaesterer. 


Wohne jetzt 
Markt⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke 
II. Eingang. 13554 


Frau Hebamme Moor. 


Cine ſſchere Hypothek 


von 13000 Mark zu 5 Prozent 
ſofort zu vergeben. Gefl. Off. 
unter A. 8. 13 an die Expedition 
dieſ. Zeitung. 13565 


600 000 Mark 


zu 4 bis 5% Zinſen zu ver⸗ 
leihen d. Heinrich Cohn, Wronker⸗ 
ftreße 10 JI Aufa rechts. [18114 


Künſtl. Jähne, Plomben. 


= M. Scholz, 


ſeit 10 Jahren Friedrichſtr. 
Nr. 22. 9783 
Beſte? Mat rial. Mäßige Preiſ⸗ 


Kaffees 
9 
täglich friſch ge⸗ 
brannt, von feiniter 
aromatiſcher Melange, von 
1,30 bis 2 M. pr. Pfd., 
ſomie roh von 1,05 M. 
bis 160 pr. Pfd. von 
vorzüglichem Geſchmack 
empfiehlt 13561 


S. Samter jun. 


Berlinerſtr. 20. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 178. 


Linoleum, 
Cocosläufer, 
ſowie ſümmtliche Haus. 
u. Küchengeräthe. 

H. Wilczynski, 


„. Berlineritraße 5, 
gegenüber d. Polaiſchen Theater. 
„Eine Violine mit Kalten 
für 20 M. eine neue Zither 
mit Schule für 25 M. zu ver⸗ 
aufen. Schöppe, 
Könige platz Nr. 2. 


Ein nur ſehr w. gebrauchtes 


kreuzſ., berühmtes Fa⸗ 
1A1IM, brtrat, r Bin. 8. 
Breslauerſtraße 9, 


II. Et. bet 
B. Neumann. 13532 
Eine gute alte 


Geige 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
an Sehleh, Breiteſtr. 18a 


13560 


Kleider-Sammet 


für Coſtüme liefert zu 
Fabritpreifen direkt an Pri⸗ 
vate 13102 


F. Weegmann, 
Flüſchweberei und Färberei, 
Bielefeld, 


Muſter bereitwilligſt franco 
gegen franco. 


N f 
Grundſtücke St. Adalbert Nr. 30 u. 175, 
Kl. Gerb 7 —. Nr. 2 nebſt 
baulichen Anlagen 
2 pCt. Abſch ns auf bauliche 
P 344 184 36 
975 M e 
t. Abſchreibung 68 501 | 59 
wage und Apparate: 
8 pCt. Abſchreibunn g 95 580 48 
Eiſenbabn⸗ Anſchlußgeleiſe: 
7 pCt. Abſchreibung 93 626 | 68 


Grundſtück Breiteftraße 16/17: 
Verkaufspreis 
ab Hypothekenſchuld M. 90 000,— 
davon bereits amor⸗ 
F 15 033.23 


3 5 Baſſinwagen nebſt Bus 
behör ſowie Fabrik⸗ und Comptoir⸗ 
Meilen a re PR 8 


74 966,77 


1 an Steinkohlen, n 
und anderen Materlalie nn 
Beſtand an * Böticherbolz. 
C 
10 pCt. Abschreibung auf Gebinde 


Beſtand an Sprit und Spirituns 
Beſtand an Werthpapt eren 
id ea Wen Ger 
Beſtand an Bere tiaungsſchelnen e 
Beſtand an e e. 
eee  RTEREREN N 
ER er aa ie le = FI TE Ber DER AR 
Bei Behörden hinterlegte Bankier⸗ 

elf 11.22 eee AL ER 


Paſſiva. 
r BAER 
e enſchull dd 
davon bereits amortiſirt 90 301 
/ ͤ⁰ sit hie DER 262 952 70 
ShesinL.Nelerbefonde, u. . u. 30 000 
Arbe ee N 13 047 37 
er una a. a aan ran, 7.038 50 
Dividenden-Rüdftände - - on 2 2 2 en 1446| — 
Lombarddarlehen der Reichsbank. 
a Branntwein⸗Verbrauchs⸗ 
, eee eee 
Sonſtige Gläubiger 1299 71108 
— — an Bankiers für geleiftete. 
“NV! ⁵ ) Dan ae 450 000 | — 
me —— aus 189293 3119,56 
Gewinn im Geſchäftsjahre 1893/94. 60 469,88 94 


Gewinn ⸗ Vertheilung. 
5 PCt. des 8 von Mark 
60469,38 für den ea rare N 
6 pCt. Tantiöme für den Auſſichts rath 
6 pCt. Tantteme für Direktion ER 
Perſonal 5 
7 pCt. Dividende von M. 750 00 / 
Gewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung 


Gewinn⸗ und Verluſt Conto 
per 30. Juni 1894. 
Debet. 


Betriebs⸗Unkoſten 
Handlungs⸗Unkoſten } 
u ra auf awelfeigite u. 
RER r 

Verluſt beim Verkauf des Fabrik⸗ 

grundſtücks Breiteſtraße Nr. 16/17 36 603,78 

Ordentliche Abichreibungen . 35.698,80 
Gewinn⸗Vortrag gus 1892/1898 . . 
Gewinn im Geſchäftsjahre 1893/94. 
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bursgewinn auf Wertbpaplere. . . .... 0 
Bereinnahmte Miet ie 
Verfallene Dividenden . 


Poſen, den 30. Juni 1894 


Poſener Spritactiengeſellſchaft. 


Vorſtehende Bilanz und Aufſtellung aus dem Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto habe ich geprüft und mit den Büchern der 1 
ſchaf: 5 gefunden. 

Poſen, den 20. September 189 

Louis Scherk, chile vereideter Bücherreviſor. 


— ͤ Gu0ʃ 


Die heutige General⸗Verſammlung un ſerer Aktlonö re 5 die 
Vertheilung einer Jahresdipldende von 7 Prozent beſchloſſen. Die 
Einlöſung des Coupons Nr. 20 erfolgt demgemäß mit au, 
von heute ab an unſerer Kaſſe in ne und ferner dis 31. Be⸗ 
zember d. Is. bei der Breslauer Diskonto Bank in Breslau und 
bet den Herren Albert Schwaß & Co. in Berlin. 

Die Ausreichung neuer Couponsbogen für unſere Aktien er⸗ 
folgt gaen Eiutteferung der Talons mit zwei artthmet.jch geord⸗ 
9 . an aaa Kaſſe in Poſen. 

Poſen, den 13. Oktobe 


Der Vorftand der Piſcnt Spritactiengeſellſchaft. 
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Beginn eines neuen Abonnements: 
pelhagen & Alaſing, 


U 
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Soeben erſchien im IX. Jahrgang 1894/95 


Erſtes Deft 


Monatlich ein Heft 


reich und künſtteriſc . 
ikuſtriert in Schwarz , N 

Ton» und Farbendruck, I— 
mit Nunſtbeilagen 88 


nach Studien und Ge⸗ 
mälden erſter Meiſter 
in Saffimile · Aquarell · 
druck, in Chromolitho 
graphie und Holzſchnitt 


2 probeheft 


U far 1 m. 25 pf. 


kitterariſch bedeutend 
und hervorragend durch 
neue große Romane, 
— wertvolle Novellen 
and viele andere Beiträge 
der namhafteſten 
Dichter und Schrift. 
fteller der Gegenwart. 


Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


Graf Eckſtein: Ni. Gerbrandt: 


„Aypariſſos“ „Sich ſelber tren 


die Novellen: 


„Antter“ u. Bosming u. Berlepfi „ax Ariegurecht “ v. Beorg Sch. 2. Ompteda 


und der Känſtlerartikel: 


Wilh. Auhnert: Eine Künſtlerſahrt nach dem Ailima Adſcharo. 
Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


Stuttgart. 


Ziehung 24.—26. 
Hauptgew. 50 000, 


Telear.⸗ 


U. S. W. u. 


r ER © x 
Vergünstigungen wie von keiner anderen Seite. 


An: und Verkauf von Erfindungen. 
Eier . Benno Kantorowiez, Posen, 2-5 Machm f 
London fg l. Höchster Preis. Ehrenöipfon 1. Alaſſe. 
11 et aber: Medaillen. 
Ade's "rise Stahlkafen, 


San) die 105 U. ſlärkſten 


Nur baare Geldgewinne ! 


Dr. J. SCHANZ & CO. 


1 erlin, —— Breslau. Hamburg. Dresden. RE 


132 4 
erwerben und verwerthen 


en Sicherheit 


Weſeler 
Oktober.“ Ziehung 9. November. 
= 000 M. | Hauptgew. 80000, 40 000 M. 


baares Geld — ohne Abzug. 13110 
Oriainaliooſe 5 3 M. Vorto u. Liste je 30 Pf. 
Georg Joseph, Berlin C. Grünstr. 2. 


Der 1. Haupttreffer ber letzten Serie wurde bel mir gewonnen. A} 
Dukatenmann, Berlin. 2 | E 


-Adr.: 


gegen Feuer und Einbruch! 
Einziges Fabrikat, welches ſich bei 
den großen Brandproben in Berlin 
1 und am 9. Oktober v. J. gegen die 

gewaltſamſten, durch Exverten, Fach⸗ 
lente u. 8 ausgeführten Einbruchsverſuche 
ſelbſt mittelſt Spreugpulver bewährt hat. 


Fpezialfabrik patent. Kaſſen- und Depofilen. Schränke, 
I. Fabrik: d. 
art. C. Ade, in, Berlin 


Lieferant des Auswärtigen Amts, Großen Generalſtabes, 
Kal. Eisenbahnen, Deutſchen Bant, Reichsbank u. d. b 
deutendſten Bankfirmen d. In⸗ u. Auslandes. 

Zeichnungen und illustrierte Beschreibungen gratis. 


Geld-Loiterieen- 
Rothe Kreuz 


er 
1530 


Ohne jeden Abzug sofort zahlbar ! 


3 d. Mater si. mm 


BER Ziehung am 9. November 1894. "4 


1 — Haupttreffer 90 000 
12 000 Mk. 2 


5 Original- Loose à 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf extra) versendet bei sofortiger Be- 
stellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. None 


F 


befindet ſich von beute an 


Alter Markt 6869, Ecke Neueſlr., 


in den bisherigen vorderen Rä der 
Vaude dere äumen der ſtäottſchen 1 
Poſen, 12. Oktober 1894. 


Jarecki, Rechtsanwalt. 
Julius Hainauer, 5 


Königl. Hofe Kufilalten-, Kunſt⸗ und Buchbandlun 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 52. 


I. Musikalien- Leih- Institut 
II. Leihbibliothek - rafiggz, rransönie, 


III. Novitäten- Bücher-Zirkel. 
CET Ahonnements mit und ohne Pränie 


von jedem Tage ab zu den günſtigſten re 


beschert fit Auswärtige, ae WE 
ehe ee 0 ih: A 

nititute find vermöge ihre 8d . 

ordentlich leiſtungsfähig und dafür n ae ei 


Ts Kals url 


nicht 1 Petroleum. 
Entflammungspunkt 50 C. 
gegen 35-40 bei anderen Sicherheitsölen. 


Unübertroffen 


Bezug auf Sicherheit gegen 


2 sin K Fellrögelalr. 


Echt nur zu haben bei: 
a. Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
ITEM M. Pursch, Theaterstrasse 6. 

J. Schleyer, Breitestrasse 13, 
J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


* beld-Lotlerie, 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


‚Hanptgewinne: 90000. 30 30 000, 15.000 Mk. Baar et. 


u 


J. Eisenhardt Berlin N , Brücken-Allee 1 


Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig’s kandirte 


Malz & Korn-Kaffee 


liefern mit und ohne Zuſatz von 
Nerven- VBobnenfeffee ein ı_vorzügliches: u. 
beruhigend gesundes Getränke. Jor Einfluss 
auf die Magennerven iſt ein wohl- 
thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 
von keinem andern Malz⸗ oder Frucht: Kaffee erreicht. Da 
ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer 
Fabrikate iſt, ſo ſind ſie auch wesentlich billiger wie jene. 
Zu haben in z „ u. % Ro.-Bodeten 11 allen beſſeren 
à 40, 20 u. 10 Pf. pr. Picket ] Handlungen 


Emil — A.-G. Heilbronn & Waldau a. N. 17447 


Magnum bonum, 


ſowie fie das Feld liefert, jed 
in de ers 
Oflrten und erbittet RER 


Arthur Kleinfeldt 


Poſen, 
R 81, Voſt⸗ gegenüber 


Gabriele 


kauft jedes Quantum 


Stärkefabrik Big. 


DER” 1 2 
. Seb n * 1 
u ewıinn Mar 008 Mar — 
8 er am 13. und 14. Dezember 1894, 13111 en 


ſuch um Gehaltserhöhung ergebenſt, 


Nr. 724. Dieuſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ren 


16. Oktober 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 


Kolmar i. P., 14. Okt. [Eine Deputation! bie 
ſiuer Bottsschallehger wurde am 12. d. Mis. von dem Kultus⸗ 
minifter Dr. Boſſe und dem Miniſterlalrath Dr. Kügler 
empfangen, welch letzterem ſie eine Denkſchrift über die Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Volksſchullehrer bierſeldſt überreichten. Belde 
Herren erkannten an, daß die Lehrergehälter unzureichend ſeien 
und versprachen eine baldige Regelung derſelben am hleſigen Orte 
herbeiführen zu wollen. Das Leben in unſerem Orte war von 
jeher ein theures zu nennen und ſeitdem die bieſige Steingutfabrik 
im Gange tft, find die Wohnungsverhältniſſe noch ungünſtiger ge⸗ 
worden und dle Lebensmittel im Preiſe geſtiegen. Mit den Stein⸗ 
autdrehern, weſche wöchentlich 30—50 Mark verdienen, können 
weder die Lehrer noch andere kleinere Beamte konkurriren. Neu⸗ 
bauten werden hier wenig aufgeführt, Mittelwohnungen find in 
geringer Anzahl vorbanden, die ufuhr von Lebensmitteln nach 
dier vergrößert ſich nicht, ſodaß Kolmar zu den theuerſten Städten 
der Probinz Poſen gerechnet werden kann. — Faſt an demſelben 
Tage, an welchem der Herr Kultusminiſter und Herr Mintftertal: 
raty Dr. Kügler der Deputation eine baldige Aufbeſſerung der 
Lehrergehäͤlter verſprachen, erblelten bie hieſigen Volksſchullehrer 
auf eine Eingabe, die fie wegen Erböbung ihres Gehaltes vor ca. 
drei Monaten an die Regierung zu Bromderg ſandten, durch das 
bleſige ee folgenden, A n 55 

ung eröffne auer Wo pi 
iu an ek n daß eine . Mun 
chalts zur Zeit nicht in Erwägung genommen werden kann. 
Wenn in Betz acht gezogen wird, daß Sie eine ſtaatliche Dienſt⸗ 
alterszulage erhalten und ſomit eine fortſchreitende Steigerung in 
Ihrem Einkommen erfahren, fo kann der jetzige Gehaltsſatz als 
unzureichend nicht bezeichnet werden, vorausgeſetzt, daß Ste über⸗ 
haupt Ihren Verhältniſſen entſprechend leben. 

p. Kolmar i. P., 14. Ott. Vom Rathhaus.] Das 
bieſige Rathdaus, in welchem bis zum 1. Oktober die Poſt war, 
wird jetzt einer vollſtändigen Renovirung unterzogen. Außer ge⸗ 
räumigen Bureaux a == auch ein großer GSigungsjanl für die 

rdneten geſchaffen. _ 

Stab Tpdeſerig, 14. Okt. [Silberne Hochze t. Kontroll 
verſammlun d. Perſonalnachricht.] Am vorigen Fret⸗ 
tag beging bier das Konditor Reichertſche Ehepaar die Feier ſeines 
25 jährigen Ebejubildums. Cem Jubelpaare wurden aus Anlaß 
dieſer Feier zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke dargebracht. Die 
Reihe der Gratulanten eröffnete in den erſten Morgenſtunden der 
Männer⸗Geſangverein mit einem Ständchen, es folgten Deputa⸗ 
nonen der Vereine, denen Herr R. als beſonderes thätiges Mit. 
glied in leitender Stellung angehört, des Landwehrvereins, 5 
deſſen Spitze der Präſes, Landgerichts⸗Präßtdent Wettke, der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, die einen filbernen Tafelaufſatz überreichte, 
der Schützengilde u. a m. Groß war auch die Zahl der einge⸗ 

angenen ſchrif lichen Gratulationen von nah und fern, ſämmt ich 

eweiſe dafür, welcher Achtung und Antheilnahme ſich die Familie 
Reichert bier erfreut. — Die Herbſt⸗Kontrollverſommlungen finden 
im Landwehrbezirk Neutomiſchel in der Zeit vom 6. bis 8. No» 
vember ſtatt. — Der Lehrer Guſtav Müller, welcher an der hieſi⸗ 

en Simultanſchule eine Lehrerſtelle vertritt u. z. Zt. ſeiner 
Milttärpflicht beim 54. Jaf. Regt. in Kolberg genügt, iſt mit der 
Vertretung einer Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Tirſch⸗ 


tiegel beauftuont, v. Pinne, 14. Ott. [Shlänerel Neuer 


Am vergangenen Fretiag gerietb in der Nähe einer beförd 
der 


Arzt.] 
ühle der Eigenthümer Stkanfslaus Puk aus Neufeld mit 

—.— Dre in Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete; 
dabei wurde Puk fo verletzt, daß er ärzt eiche Hilfe in Anſpru h 
nehmen mußte; ein Arm war ihm gebrochen. P. will gegen ſeine 
Gegner kagbar werden. — Die Stelle eines deutſchen Arztes bier 
ſelbſt, welche durch den Wegzug des prattiſchen Arztes Dr. Schüne⸗ 
mann vakant wurde, iſt bereits beſetzt, da ſich jeit einigen Tagen 
Herr Dr. med. Heydrich aus Görlitz bei uns nledergelaſſen hat. 

ch. Rawitſch, 14. Okt. i Land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule. aturſelten beit. 
Im Laufe dieſer Woche findet am bieſigen Lehrerſeminar De 
zweite Cehrerprüfung ftatt, zu der ſich 14 Prüflinge. gemeldet 
daben. Den Vorſitz wird Provinztal⸗Schulrat⸗ Luke führen. Zu 
der Prüfung wird auch der Geh. Reglerungs⸗ und urtben An- 
Rath im Kultusmintſtertum, Vater, erwartet. — Es bat ben N 
ſchein, als ob die für Niederſchleſien zu gründende landwiublchaft . 
liche Winterſchule nun doch noch in Prausnttz ihr Heim finden ſoll. 
Wie verlautet, iſt der Magtſtrat in Brausnig mit der Reglerung 
in Breslau wegen der Errichtung der Schule dortſelbſt in Verbin⸗ 
dung getreten. Der Maglſtrat hat ſich bereit erklärt, die erforder⸗ 
lichen Räume herzugeben und auch einen namhaften Betrag zur 
Unterhaltung der Schule zu leiſten. — Im Garten der hieſigen 
Strafanſtalt nebt ein ſüßer 1 1 bet lebt zum zweiten Mal 

| eine Menge reife Früchte trägt. 
in dieſtn Itveinert, 13. Oft (Ekertriſche Veleuc⸗ 
tung. Dieb. Perſonalken. Kontrollver lam 
lung.! Mit der elektriſchen Beleuchtung in Sch werin a. 5 
ſoll nun bald der Anfang gemacht werden. Es werden ar 
mehrere Monteure baldigft daſelbſt eintreffen und mit ber : uf⸗ 
ſtellung der Gtüngen, Leitung ꝛc. für die elektriſche Beleuchtung 

innen. — Am letzten * 

Gigentgämer Schade in Gollmütz ein Einbruch verübt und a 
Kleidungsſtücke entwendet. Der Dieb wurde j 1 bald ermittelt 
und in bas Gefängniß nach Schwerin a. W. gebracht. 
Der Kandidat des höheren Schulamts Diemar aus Hersfeld ! 2 
Stelle des nach Königshütte in Oberſchleſien berufenen Oberlehrer 
Weyh aus Schwerin a. W vom Schweriner Maglſtrat berufen 
worden. — Der Oberinſpettor Wagner in Leuske iſt als Dar 
und Feuerlöſchlommiſſarius für die Ortigaften Goll mitz, a e 
Alt. und Neulauske und Hermsdorf gewählt worden. g. 
Kontrollverſammlungen im Kreiſe Schwerin a. W. finden am 9. 
und 10. November cr. ſtatt. 

F. Oſtrowo, 14. Okt. Kommunales aus Schild ⸗ 
berg. Kontrolverfammlung Perſonglzen. 
Eta. Chauffeebau) Der Maglſtrat in unſerer Nachbar⸗ 
stadt Schlloberg bat von ſeiner ursprünglichen Abſi pt, eine be⸗ 
ſondere Blerſteuer für 71 Stadt in Kraft treten zu laſſen, 
nach mehreren Berathungen Abſtand genommen, — 
diesjährigen Herbſtkontrol⸗Verſammlungen für den Kreis Adelnau 
finden in der Zeit vom 6. dis 8. November cr. ftatt. — Der Fuß 

endarm Battige iſt vom 1. November cx. nach Samter und der 

ußgendarm Präger von Konkolewo nach Schwarzwald Krets 

delnau, verſetzt worden. — Der Gutsadmintitrator Bernhard 
Scholz dus Kuznica ftara iſt als Gutsvorſteher für den Gutsbe⸗ 
zirk Doruchow beſtellt und beſtätiat worden. — Der Kleiskom⸗ 
munal⸗Etat für den Kreis Adelnau beläuft ſich laut Voranſchlag 
für das Jahr 1895/96 in Einnahme und Aus zabe auf 63 235 M. 
gegen 61485 M. im Vorjahre. — Der Kreis Krotoſchin hat den 
Ausbau einer Chauffee von Coryta, an der im Bau begriffenen 
Chauſſeeſtrecke Deutſch⸗Koſchmin⸗Brunow belegen, über Glogowo 
nach Raſchkow beichlofien, falls der Kreis Adelnau von der Kreid« 


— 
” 


Donnerftag Nachmittag wurde bei dem 9 


grenze bis Raſchkow erbaut. Die Koſten für dieſe 1070 Meter 
lange Strecke betragen 15 400 M. Hiervon find gedeckt durch 
übernommene Lieferung und Anfuhr von Steinen und Sand ſel⸗ 
tens der Stadt Raſchkow gegen 4000 M. und durch die bewilligte 
Provinzialprämie 4280 M., jo daß auf den Kreis Adelnau ein 
Koſtenantheil von 7120 M. entfällt, welcher aus dem im vorigen 
Jahre geſammelten Chauſſeebzufonds in Höhe von 9000 M. gedeckt 
werden fol. Der Kreis Adelnau beabſichtigt, dieſem ech bei⸗ 
zutreten mit der Bedingung, daß der Kreis Krotoſchin alleiniger 
Bauberr auf der Adelnauer Strecke bleibt und von de mſelben bis 
zur Uebergabe der Chauſſee in der Unterhaltung der Provinz keine 
weitere Leſſtungen verlangt werden. 

—i. Gneſen, 13. Okt. [Verſetzung. Erhängt. 54 
Jahre im Dienſt. Rennen.] Der biefige Erfte Staats⸗ 
anwalt Zaehle iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht nach 
Hannover verſetzt worden. Zur Feſer des Abſchledes deſſelben 
findet am 20. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Hotel du Nord 
ein allgemeines Feſteſſen ſtatt. Es hat ſich hierzu bereits eln Ko⸗ 
mitee gebildet, in welchem ſich u. A Gebelmratd Noklau, Oberft- 
lteutenant Braumüller und Landgerſchtäpräſident Yaentic befinden. 
— Erdängt hat ſich geſtern Nachmittag in der Werkſtatt feines 
Meiſters der Schuhmacherg:jelle Wladislaus Zlotowicz Die Leiche 
wurde ſofort in das Hoſpital gebracht. Z. litt ſchon einmal an 
Säuferwahnſinn, auch zeigten ſich bei ihm in den letzten Tagen 
Zeichen von Schwermuth und hat der Selbstmörder bereits am 

onnerſtag geäußert, daß er den nächſten Tag wohl nicht überleben 
werde. — Ein Beispiel ganz beſonderer Seßhaftigkeit nieht die bei 
der Rentiere Wanda v. Br. hier im Dienſt befindliche unverehelſchte 
Michalina J., indem dieſelbe derelts durch 54 Jahre ununterbrochen 
als Magd in derſelben Familie dient; ſie macht nun im Alter von 
80 Jahren Anſprüche auf Erlangung einer Altersrente geltend. — 
Geſtern Nachmittag fanden an der 8 Cbauſſee bet Pyſze zynek 
2 Prüfungsrennen für 4jährige Hengite des Landgeſtüts und drei 
Jagdrennen der Offiztere bieftger Garni on ſtatt. 

Schneidemühl, 12. Okt. [Vom Brunnenterrain.] 
Nachdem die Abſchätzung der durch das Brunnenung“ück betroffenen 
Grundſtücke erfolgt iſt, gehen jetzt ſchon einige Beſitzer daran, die 
in Trümmer liegenden Gebäude aufzuräumen, um im Frühlahr 
mit dem Wiederaufbau der Gebäude vorgehen zu können. Andere 
Eigenthümer veräußern ihre Grundſtücke und erhalten einen höhe⸗ 
ren Preis, als die Abſchätzungskommiſſton dafür geboten hat. Das 
Portoſéeſche Grundſtück in unmittelbarer Nähe des Uaglücksbrun⸗ 
nens hat den Preis von 32 000 Mark gebracht und iſt von dem 
Buchbindermeiſter Semrau gekauft worden. Auch die Stadt hat 
ie. au Grundſtücke als Bauplatz für eine evangeliſche Schule 
rejerpir*. 

8. e 13. Ott. [Lehrervere in.] Seine 
Oktoderſitzung bielt der deutſche Lehrerverein geſtern im Vereins 
lokal Auring ab. Der Vorſitzende, Herr Rektor Schwarz, 
hielt einen Vortrag. Der andere Theil der Sitzung betraf eigene 
Angelegenheit des Vereins. In gemüthlichem Belſammenſein 
dauerte die Sitzung bis nach 10 Uhr Abends. 

P' Inowrazlaw, 14. Okt. [Telegraphenſtation Mar⸗ 
kowo. Leichtſinniger Schütze.] Am 9. Oktober iſt bei 
der Poſthilfsſtelle in Markowo der Telegrapbenbetrieb eröffnet 
worden. Gleichzeitig wird dort der telegraphiſche Unfallmeldedienſt 
eingerichtet. Die neue Telegraphenanſtalt wird die zur Einlieferung 
gelangenden, auf Unfälle ſich beziehenden Telegramme jeder Zeit, 
insbeſondere auch des Nachts, unter Mitwirkung der als Ueber⸗ 
weiſungsſtelle dienenden Telegraphenanſtalt in a unverzüglich 

efördern. — Durch leichtſtunigen Umgang mit Schußwaffen hätte 
heute leicht wiederum größeres Unheil entſtehen können. Der 
Bäckergeſelle St. ſchoß mit einem Terzerol nach Sperlingen, dabei 
naf er einen jungen Menſchen in den Oberſchenkel. Die Kugel 
konnte, da ſie nicht tief eingedrungen war, leicht entfernt werden. 
Als Schmerzensgelder zahlte der Schütze“ freiwillig 10 M. Dem 
auf der Bahnhofſtraße gehenden Polizeiſerge anten K. war die Kugel 
dicht am Kopfe vorbei geflogen. 

K. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Ott. lLandwirth⸗ 
ihaftlther Verein. Eröffnung der Kleinbahn. 
Kirchliches aus Dobcz.] Der Landwirthſchaftliche Verein 
Crone an der Brahe lieferte in dieſem Jahre einigen ſeiner Mit⸗ 
ulteder Kartoffeln (beſſere Sorten) zum Anbau, um eventuell die 
allgemeine Einfügrung dleſer Kartoffelarten zu veranlaſſen. Ueber 
das Ergebniß dieſes Verſuchs wird in der nächſten Vereinsſitzung 
von den Intereſſenten ſelbſt reſerirt werden. Außerdem ſoll in der 
Sitzung noch die Ecmittelung des Gewichts des Verkaufgetreides 
(Roggen, Weizen, Hafer) erfolgen, eine Beſprechung über die Er⸗ 
richtung der Landwirthſchaftskammern ftattfinden und über ſtati⸗ 
ſtiſche Nachrichten von 1894 berichtet werden. — Wie wir erfahren, 
wird die Eröffnung der Kleinbahnlinte Bromberg⸗Crone an der 
Brahe Mitte November oder Anfangs Dezember 
erfolgen. Der Brückenbau für die Kleinbahn ift jetzt jo weit ges» 
lördert worden, daß vorausſichtlich noch in dieſer Woche die Pfeller 
im Mauerwerk vollendet werden können. Die Lieferung der Eiſen⸗ 
konſtruktion könnte deshalb bald erfolgen. — In Folge des Kirchen⸗ 
brandes in Dobez können dort einftweilen Andachten nicht abge⸗ 
galten werden. Die Gottesdienſte werden bis auf Weiteres in 
Wluck, das zu der Parochte Dobez gehört, ſtattfinden, was ſich 
auch inſofern durchführen läßt, als ohnehin in Wluck in drelwöchent⸗ 
Hagen. Smildenräumen von dem Dobczer Pfarrer Andachten abge 

urden. 


Handel und Verkehr. 

Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkte, 12. Okt. Das Ge 
ſchäft auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte war in dieſer Berichte: 
woche nicht ganz der jetzigen Jahreszeit angemeſſen. Die Aufträge 
gehen derart ungleich ein, daß an manchen Tagen bie friſche För⸗ 
derung kaum zur Effektutrung derſelben ausreicht, während an 
anderen Tagen ein Theil der Forderung in die Beſtände verſtürzt 
werden muß. Dieſer Umſtand veranlaßte auch einzelne Werte, 
wieder Feierſchichten einzulegen, da die Beſtände ohnedies gewaltig 
angewachſen find. Auffallend gegen die Voxjahre tft der Rückgang 
im Bedarf von Stückohlen, welche Kohlenſorte beſonders für 
Kohlenniederlagen im Monat Oktober ſtets eine vorwiegend geſuchte 
war. Der Verkehr im hieſigen Kohlengeſchäft wäre noch geringer, 
wenn 5 wejentliche Verladungen nach Rußland erfolgten, da auf 
den polniſch⸗ruſſiſchen Kohlenwerken kaum das Verlangte geſchafft 
werden kann und dem zu Folge dort bedeutende Preiditelgerungen 
eingetreten find; immerhin find aber die Sendungen nach Rußland 
noch nicht von der Ausdehnung, wie man ſich ſolche von dem Zoll⸗ 
vertrage verſprochen hat. Würfele und Nußkoblen gehen ſchlank 
ab, ebenſo die badfähigen Sortimente als Betriebskoble, wofür au 
uckerfabriken und Brennereien bedeutende Abnegmer find. Der 
inzeldebit auf den Werken tft unverändert verblieben. Im Nito⸗ 
later Kohlenrevier iſt das Geſchäft im Allgemeinen der Vorwoche 
gleich geblieben. Im Rydniker Revier gehen die Beſtellungen 
regelmäßig ein und auch bier find die kleinen Kohlenſorten vor⸗ 
wiegend begehrt; der kumulative Debit war befriedigend geweſen. 
Das Geſchäft in Kokes war unverändert geblieben, indem no 
reichliche Aufträge aus Rußland eingehen. In Theer und Theer⸗ 


ch nöthta, 


produkten war das Geſchäft noch genügend; indeſſen laſſen die 
bisherigen zahlreichen Aufträge etwas nach, welcher Umftand 
wohl damit zuſammenhängt, daß dle Baufation ibrem Abſchluß 
naheſteht. (Bresl. Morg.⸗Ztg.) 
5 Berlin, 13. Okt. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Die dieswöchentliche Ge⸗ 
ſchäftslage bot in keiner Weiſe ein anderes Bild und bedürfte es 
nur eine Wiederholung unſeres vorigen Berichts. Die jetzige 
Uebergangsperiode bringt uns naturgemäß mehrfach futterige und 
vollſtändig unbalibare Waare, un) haben ſelbſt Marken, welche ſich 
eines beſonderen guten Rufes erfreuen, mehr oder weniger auch 
hierunter zu leiden. Hierdurch wird der ſchon ſo ſchwache Abſaß 
noch mehr beeinträchtigt; nur die wenige, denkbar feinſte Batter 
konnte Br dem biöherigen Preiſe verkauft werden, während zweite 
und abfallende Qualttäten vollſtändig unbeachtet blieben und die 
dafür notirten Preiſe nominell zu betrachten find. Landbutter: 
Trotz Angebots zu anfergewößnttch niedrigen Prelſen berrichte 
vollſtändige Geſchäftsloſigkeitt. — Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochen⸗ 
durchſchnitt per comptant. — Butter. Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Butter la. per 50 Kilogramm 107 Mark, IIa. 95 
Mark, IIIa. — M. abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche 
— M., Netzbrücher — M., Pommerſche — M., Polniſche — M., 
Bayeriſche Senne — M., Bayeriſche Lande — M., Schleſiſche 
— M., Galiziſche — M., Margarine 35—65 Mark. — Tendenz: 
Sehr Ken. 


die Geſammtzufuhr bis beute auf 326 036 Tonnen, gegen 282 793¼ 
und 267 966 Tennen in 1892 bis zur gleichen 
Zeit. Preiſe ftellten ſich für Shetländer Crownlargefulls 24 bis 
24,50 M., Crownfulls 22—22,50 M., ungeſt. Vollheringe 21 bis 
23.5) M., Crownmatfulls 22,50—23 M, ungeſt. Matties 14—18 
Mark; ſchottiſche Oſtküſten⸗Crownlaxgefulls 24—25 M., Crown⸗ 
fulls 23 bis 23,5) M., ungen. Vollheringe 21,50 23,50 M,. groß⸗ 
fallende Waare 25—26 M., Crownmattfulls 23,50—24 M., Medium 
Fulls 21,50 bis 23 M., ungeſt. Matties 16—2) M., Crowntglen 
17.50 M. unverſteuert. — Auch für holländiſche Heringe baden 
Preiſe angezogen; prima Vouheringe erzielten 22—23 M., kleine 
Vollheringe erzielten 22 22,50 M., unverſteuert. — Von Nor⸗ 
e trafen nur 1658 Tonnen Fetiheringe ein. Der Markt hat ſich 
meiter befeſtigt und Preiſe ſind eher etwas höher; bezahlt wurden 
nach Qualität für Kaufmanns 29—32 M., Großmlttel 32—35 M., 
Reellmittel 28—31 M., Mittel 25 27 M., Kleinmittel 17—19 M. 
unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 3. bis 9. Ok⸗ 
tober 6579 Tonnen verſandt, ſodaß ſich der Total⸗Bahnabzug vom 
1. Januar bis 9. Okteber auf 192 119 To, ſtellt, gegen 183 191 
To. in 1893 und 152196 To. in 1892 in gleichem Zeitraum. 
Wien, 14. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ ungar. 
Staatsbahn (öſterreich. Netz) vom 1. bis 10. Ottober 880 574 
Fl., Mehreinnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen 


Jahres 12 371 Fl. 

-n- Warſchau, 15. Okt. [Privat⸗Tele gr. der Pos. 
Ztg.“] Der Hopfenmarkt iſt wieder flau. Bei ſtarkem 
Angebot iſt die Kaufluſt der inländiſchen Brauer ſchwach. Vom 
Auslande liegen wenig Kaufordres vor, da hieſige Preiſe faſt gar 
fein Rendiment nach dorthin bieten. Notirungen: Primawaare 15 
bis 17, mittel 10—12, gering 5—6 Rubel pro Bub. 

-n- Kiew, 15. Ott. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 81g.“ 
Die Konvention betreffend Verlängerung des Zucker⸗ 
ſyndikats zur Normirung der Produktion und des Exports 
ins Ausland iſt notariell vollzogen worden. Die 
Giltiakeit iſt auf nur 4 Jahre feſtgeſetzt, nicht auf 5, wie ur⸗ 
ſprünglich geplant. 

W. Zarizyn, 15. Okt. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Zta.“] Die Situation des Naphtamarktes verharrt in 
intenſiver Flaue. Bel äußerſt ſchwacher Kaufluſt neigen ſich Prelſe 
immer mehr zu Gunſten der Käufer. Der Terminbandel bewegt 
ſich ebenfalls in den allerbeſcheihenſten Grenzen. Die Waſſerzu⸗ 
fuhren waren in letzter Zeit ſehr betrüchtlich. Loko 15—14% Kos 
peken per Pud exkl. Acciſe und Tonne. 

— — —— ͥ — ——— — d —jää—H — — 


Daß ſich in den Spitälern und Klinlken Deutſchlands die 
Marken der Deutſch⸗Italieniſchen Weln⸗Import⸗ 
Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. 
immer mehr einbürgern kann als der beſte Beweis dafür bien 
daß dieſe Weine allen Anforderungen, welche man an einen guten, 
reinen und abgelagerten Rothwein zu ftellen berechtigt iſt, in jeder 
Beſſebung entſprechen. Man laſſe ſich durch die billigen Verkaufs⸗ 
vreife dieſer Weine nicht abhalten, die Tiſchweinmarken Marca 
Italia, Vino da Pasto sc. einmal zu koſten. In Poſen find die 
— i a haben — : & d aße 2 — 

elmsplatz 2, myezyn 2 1 = 
wald Schäpe, St. Martinſtraße 57, H. Hummel, Weinhand⸗ 
lung, und den bekannten Verkaufsſtellen. 7723 


Bei Hämorrhoidalleiden, welche ſehr häufig durch ſitzende 
Veſch an bervorge cufen werden, iſt 1 tägliche ergiebige 
Leibesöffaung von größter Wichtigkeit und bediene man ſich, wenn 
der fett vielen Jahren rühmlichſt bekannten und don den 
Profeſſoren und Aerzten wie fein anderes Präparat empfohlenen 
Apotheker Rich. Brandt's Säwelgewsillen, 

de Schachtel M. 1 in den Apotheken. Die Beſtand⸗ 


der ächten Apotheker Richard Brandt ſchen Schweizer⸗ 
Olten ſind trakte bon: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian 


ch und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um 
4899 


daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


ve 
N 


Mütter, welche ihren Kindern einen 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und 
— enwaaren zu ſehr billi 


reiſen 3 12513 
uch kann das Geſchzft im 
A u |Moritz Aschheim, 


Breiteſtraße 10, 


Lohn-Pilüpen. 


 Dampiplugarbeiten 
mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit" . 
führt unter den coulante- 

sten Bedingungen aus 


An! 

Blitz nochmal! 

Courierzug fertig! 

Durch die Welt 

Eilt heute das Dampfross! 

Fern von der Heimath erwachend 

Glauben Sie das All zu durchfliegen! 

Halt! Eins dürfen Sie ja nicht vergessen: 

. allen Ländern giebt es Ungemach und Gefahren! 

"oa Ooim-Proam-Selfe Just zur rechten Zeit kommen wir mit unserem Vorschlag: 

je ee 4 er ba mit Sie Ihre Taschen zu und vermeiden Sie alle Gefahren, 

e, bes ue um einen zarten, Legen Sie sich auf's Sopha und nehmen Sie Photographien zur Hand! 

A en se Machen Sie sich ber eit, einem Führer zu folgen, der Ihnen Alles erklärt! 

Nun giebt es keinen bessern Führer als Stoddard, dessen Photographien alles Dagewesene übertreffen. 

0 glauben Sie nicht, das wir Jemand anders als diesen grossen Reisenden gewonnen haben! 

Prächtig wirken all die grossartigen Szenerien, die originellen Volkstypen und die herrlichen Kunstschätze 
aller Länder, ee 155 Bofteolit negen Rı Nach⸗ 

Quantitativ 5 8 ist unsere Sammlung — sechzehn grosse Photographien in jeder Lieferung! — einzig ie 1 1 — 
in ihrer Ar 

Reihzend sind die Schildernngen, mit denen Stoddards Feder jede Photographie begleitet. Lieferung 1, 2 und 3 ist 
bereits erschienen. 

Sehen Sie die Mappe einmal flüchtig durch und wir sind sicher, Sie für unser Unternehmen gewonnen 
zu haben. 

Treu und imposant geben unsere Bilder die Panoramen von Paris, Stockholm, Luzern, die romantischen Ruinen 
des Heidelberger Schlosses wieder. 

Um interessantes aus allen Ländern zu bringen, haben wir diese Lieferung auch mit norwegischen, italienischen 
spanischen und orientalischen Ansichten ausgestattet, 

Von den Ländern der grossbritannischen Krone sind sowohl England mit Wales, wie Schottland und Irland mit 


‘Unternehmer für Dampf- 


enlturen. 6019 Deutsche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ürdsste u. solideste Bezugsquelle. 


rossisten-Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franoo, 


Bis zum Frühjahr 1 
delikaten 


Ri enk 


Pfd. Waare 70, Leck 
70, 8 e 50 Hutter 
bontg 60 Ir etben 75, Bienen 


schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis à Packet 3 St. 
50 Pf. Zu haben bei R. Barecl- 
kowski, J. Schleyer, Jasinskl & 
Olyfiski und ] L. Birnbaum. 9326 


J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr. 9. 


n Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkereien. 
eaniger Saure Gurken, 

bea Geſchmack, in Gebinden 
von 01.8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2— Fer Ctr. Bto. für Nto. 
3 M. pro C 

Legit Llegniger Zwiebeln 
inkl. Sack zu dilltaſten Tages⸗ 
preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Ctr. 
empfehlen nur in beſten Quali⸗ 
täten gegen Kaſſe oder Nachn. 

Gebr. Schmidt In Liegnitz, 


Engl. Drehrollen reizvollen und malerischen Szenerien vertreten, Kräutereibeſitzer. 12822 
bester Ausführung mit Patent Was das Auge zu fesseln und zu entzücken vermag, haben wir der Sammlung einverleibt und auch Geringfügiges rn ſch bel 4211 


vorrichtung für leichten, 
ruhlgen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


ist unserer Aufmerksamkeit nicht entgangen. 
Xebecken, die anmuthigen Fahrzeuge des Mittelländischen Meeres, die so leicht über die Wellen dahintanzen, sind t Jahren bewährten 

in den Ansichten aus den südlichen Himmelsstrichen abgebildet. Dentinkitt. 4 
Tankee-Findigkeit gehörte dazu, um das Schönste, Packendste und Interessanteste aus aller Welt herauszusuchen N in Cart. à 40 Pfg. bei 

und es aller Welt in prächtigster Ausstattung zugänglich zu machen. Paul Wolff, Poſen. 
Zum Schluss wünschen wir unseren Lesern, dass das Blättern in unseren Mappen ihnen ebensoviel Genuss bereiten dt efartı 0 ln. 


a nj chmer en 
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Meininger 
-L00Ss0. 


5000 Gewinne. 


il Loose für 10 M., 28 Loose 
für 25 Mark. 12422 

Porto u. Liste 20 Pf. extra 
sind zu beziehen von der 

Verwaltung der Lotterie 

für die Kinderheilstätte zu 
Salzungen in Meiningen. 
In Posen zu haben bei 


dix, 
serstrasse x 
Ratt, Markt 70. 


olph 
12422 


1 
Gegenstande, A1 


zw 5 . an sale 2 


f. in Poſen bei: 

off, ey Bere Ban 
Wilhelmsplatz, 827 
Dun, Apotheke, Markt 37, 


52 Mochind, © Veen 2 


Levy, 


möge, wie er uns aus der Herstellung erwachsen ist. 


Lieferung l. 


Panorama von Paris. 

Ann Hathaway’s Hütte, Stratford-on- 
Avon, England. 

Ellen-Insel und Loch-Katrine, Schott- 
land. 

Blarney-Castle, Irland 

Panorama von Stockholm. 

Gruppe von Lappen, Norwegen. 

Das Heidelberger Schloss. 

Luzern, Schweiz. 

Der „Graben“, Wien. 

Der „sterbende Gallier“, Kapitol, Rom. 

Columbus-Denkmal, Genua. 

Der Mailänder Dom. 

Garten von Gethsemane, Palästina. 

Botanischer Garten und Mt. Oorcovado 
bei Rio de Janeiro. 

Stroh-Hütten bei Salamanca, Mexico. 

Am Indian River, Florida. 


Da die Verleger, die Werner Company in Chicago und Berlin, ihren Vertrieb auf Zeitungen beschränkt, so bietet, fleht bob 
sind ihre Kunst-Erzeugnisse ausschliesslich durch die gewählten Vermittler zu beziehen. — Leser der „Posener ihr eufchen 
Zeitung‘ geniessen den Vorzug, durch ihr Blatt auf Wunsch mit unseren Lieferungen versorgt zu werden. 
Wir sind auch bereit, unseren auswürtigen Abonnenten, der Portoersparniss halber mehrere Hefte | 
zusammen in Packeten (25 resp. 50 Pf. Porto) zu senden. 


Die drei ersten Lieferungen des Prachtwerkes ——€ 


Im Fluge durch die Welt 


9. haben folgenden Inhalt: 


Lieferung 2. 


Boulevard de la Madeleine, Paris. 
Westminster-Abtei, London. 
Sackville-Street, Dublin, 
Casino, Monte Carlo. 
Edinburg und Denkmal Walter Scotts. 
Nordkap, Norwegen. 
Frankfurt a. M. 
Pass und Brücke St. Gotthard. 
Die Vatikanische Bibliothek, Rom. 
Ansicht der Alhambra, Granada. 
Der Kreml, Moskau 
Die Esbekieh nebst Strassenscene, 
Cairo 
Karawanenlager in der Wüste. 
Parlamentsgebäude zu Ottawa, Kanada. 
Die „Tausend Inseln“ im St. Lorenz- 
strom, Kanada. 
Boston-Common in Boston, 


Lieferung 3. 


Place de la Concorde, Paris. 

London-Bridge, London. 

Muckross-Abtei, Irland. 

Robert Burns’ Hütte, Schottland. 

Naerodal-Pass, Norwegen. 

Strassenscene in Kopenhagen. 

Der Rhein und Köln. 

Der Mont Blanc. 

Via Appia, Rom. 

Saturn-Halle, Palazzo Pitti, Florenz. 

Gibraltar. 

Pyramiden und Sphinx, Egypten. 

Der Jordan in Palästina, 

Eingeborene von Queensland, Austra- 
lien. 

Wasliington’s Haus, Mt. Vernon, Vir- 


ginien. 
Blick auf den Hudson von Westpoint, 
New-York. 


VERLAG DER POSENER ZEITUNG 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) tv Poſen. 


Jeden Poſten Speiſekartoffeln 
als Magnum bonum, Daberſche 
und weiße gelbfleiſchige, in Doppel⸗ 
ladungen ab jeder Station kauft 
und bittet um bemuſterte Rn 


Offerten 
J. Lewy, 
Bentſchen. 


Fabrik⸗ 
kartoffeln 


kauft 11788 

Ärthur Kleinteld, 
ofen, 

Eontor Shen 311, 


gegenüber der Poſt. 


Geheilt 


werden offene veraltete Bein⸗ 
5 Hautkrankheiten, Krampf⸗ 
ader⸗Geſchwüre ohne zu * a 


liegen von 
C. J. H. Schütt, 


Schneidemühl, Friedriäfte. 8. 
RER u 


emp les und chroniſchen Bron⸗ 
e ee außer Stande 
ift, ſich ihren Unterhalt noch 
weiter zu verdienen und die 

niemanden hat, der ihr ein Heim 
en edle 


an, 
eiträ 5 1 t 2 
verhelfen zu wollen, 
elner 1 1 le er her 
orgung finden kann. 
Gottes Segen für alle, die ſſich 
ihrer in ihrem Elend erbarmen. 
Gütige Gaben nimmt der Unter⸗ 
zeichnete dankbar an. 13426 
Cracau bei Magdeburg 
den 10. Oktober 1894. 


FARBEN Hofhuchäruckerei M. Decker & Co. (A. Röstel) — 


